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Die Verlängerung des Republikſchutgeſetes angenommen

Deutſcher Reichstag
ne t 16. Mai. Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um

8 Uhr.
Erteilt wird die Genehmigung zur Strafverfolgung des Ab-

geordneten Henning (Völk.) wegen Steuerſabotage. Der Abge-
ordnete Henning ſoll in Verſammlungen zur Steuerverweigerung
aufgefordert und erklärt haben, der Staat möge ſehen, wie er zu
ſeinen Steuern kommt.

Es folgt dann die erſte Leſung des gemeinſamen Ankrages
der Regierungsparteien zur

Verlängerung des Geſetzes zum Schutze der Republik
um 2 Die noch beſtehenden Zuſtändigkeiten des Staats-
gerichtshofes zum Schutze der Republik ſollen auf das Reichsver-
waltungsgericht und bis zu deſſen Errichtung auf einen Senat
des Reichsgerichts übergehen. Jn einer Entſchließung wird die
Reichsregierung erſucht, in Erwägungen darüber einzutreten, für
welche Vorſchriften des Geſetzes zum Schutze der Republik ein
Bedürfnis der Beibehaltung beſteht.

Abgeordneter Dr. Scholz (D. Vp.) gibt im Namen der Re-
gierungsparteien eine Erklärung ab. Die Gültigkeit des Ge
ſetzes zum Schutze der Republik iſt bei ſeinem Erlaß von vorn-
herein auf beſtimmte Zeit begrenzt worden, weil das Geſetz Aus-
nahmevorſchriften enthält, die in die verfaſſungsmäßig gewähr-
teiſteten Freiheiten eingreifen und die in politiſch-ruhigen Zeiten
keinerlei Berechtigung haben. Wenn auch die tatſächlichen Ver-
hältniſſe, die zu dem Erlaß des Geſetzes geführt haben, in-
zwiſchen eine weſentliche Wendung zum Beſſeren erfahren
haben, und wenn auch, um die Worte des Herrn Reichskanzlers
in ſeiner Regierungserklärung vom 3. Februar 1927 zu wieder
holen, dank dem geſunden Sinn für Ordnung und dem unge
brochenen Lebenswillen des deutſchen Volkes unſer wiederauf-
gerichtetes deutſches Staatsweſen als innerlich gefeſtigt an
geſehen werden kann, ſo iſt doch ein erſatzloſer Wegfall des
ganzen Geſetzes aus ſtaatspolitiſchen Gründen zurzeit noch nicht
möglich. Denn das Geſetz enthält auch eine Reihe von Vor-
ſchriften, die dauernde Gültigkeit behalten und darum in die
ordentliche Geſetzgebung überführt werden müſſen. Eine Prü-
fung der Frage, welche Einzelvorſchriften des Geſetzes der
Dauergeſetzgebung in entſprechender Anpaſſung er
oder aufzuhefen ſein werden, iſt notwendig. Dieſe Prüfung iſt
bei den Vorarbeiten zum neuen Strafgeſetzbuch bereits in die
Wege geleitet und wird bei den weiteren Beratungen dieſes Ge
ſetzentwurfes ſowie anderer Geſetzentwürfe fortgeſetzt werden.
Es erſcheint zweckmäßig, dieſe Prüfung zunächſt der Reichs
regierung zu übertragen und ihrem Ergebnis nicht dadurch vor
zugreifen, daß an den einzelnen materiellen Vorſchriften des
Geſetzes jetzt auf eine verhältnismäßig kurze Zeit grundſätzliche
Aenderungen erfolgen. Die Regierungsparteien halten deshalb
eine unveränderte Verlängerung der materiellen Vorſchriften des
Geſetzes auf kurze Zeit für die angemeſſenſte vorläufige Löſung.

Die Zuſtändigkeits- und Verfahrensvorſchriften des Geſetzes
ſind bereits durch das Geſetz vom 31. März 1926 grundlegend
dahin geändert worden, daß die Zuſtändigkeit des Staatsgerichts
hofes zum Schutze der Republik für Strafſachen auf die ordent-
lichen Gerichte übergegangen iſt. Dem Grundgedanken, der zu
dem Erlaß des Aenderungsgeſetzes geführt hat, entſpricht es,
auch die dieſem Sondergericht noch verbliebenen Zuſtändigkeiten
in Verwaltungsſachen auf diejenige Jnſtanz zu überfühcen, die
verfaſſungsmäßig zur höchſtrichterlichen Entſcheidung von Ver
waltungsſtreitigkeiten im Reiche berufen iſt. Dieſe Inſtanz iſt
das Reichsverwaltungsgericht. Da die geſetzgeberiſchen Verhand
lungen über ſeine Errichtung zurzeit noch im Reichsrat ſchweben,
müſſen ſeine Aufgaben proviſoriſch von einem Senat des Reichs
gerichtes übernommen Lerden. Aus dieſem Grunde empfehlen

Die polniſche
Eine polniſche Terrororganiſation

aufgedeckt
Lodz, 16. Mai. Ueber die Art und Weiſe, wie Terror-

akte in Polen von ſeiten der deutſchfeindlichen Nationaldemo-
kratiſchen Partei vor bereitet werden, gibt eine in Warſchau
vorgenommene Unterſuchung Zeugnis, deren Ergebniſſe geradezu
ſenſationell ſind. Jm Lokal der „Straz Narodowa“ Nationale
Wacht), der Stoßtruppe der Nationaldemokratie, die beſonders
für die demnächſt ſtattfindenden Gemeinderatswahlen in War-
ſchau Vorbereitungen traf, wurde, wie die Lodzer „Freie Preſſe
meldet, ein großes Waffenlager gefunden, das aus-
ſchließlich zur Ausführung von Terrorakten dienen
ſollte. Jn dem Lager waren eine große Anzahl von Revolvern
ſowie ungeheure Vorräte von Bomben aufgeſtapelt. Ferner war
der Munitionszentrale ein vollſtändiges chemiſches Laboratorium
für die Herſtellung von Tränengasbomben angeſchloſſen.
Die Bomben ſind bereits verſchiedentlich bei der Sprengung poli-
tiſcher Verſammlungen und bei Demonſtrationen angewandt
worden. Von der Warſchauer Polizei wurden ſieben Perſonen
verhaftet, darunter der Führer dieſer Terrororganiſation in
Warſchau, Kapitän Pollonski. Bei dieſem wurden viele be
laſtende Briefe, u. a. von General Joſef Haller, und ein Ver

wir Jhnen die Annahme des von uns eingebrachten Geſetz-
entwurfes in unveränderter Form.

Abg. Landsberg (Soz.) weiſt darauf hin, daß ſeine Partei an
der Schaffung des Republik-Schutzgeſetzes mitgewirkt habe, weil
ſie ein Warnungsſignal aufrichten wollte gegen diejenigen, die
im Kampf gegen die Republik alle Mittel, auch das des politiſchen
Mordes anwenden wollten. Die Strafbeſtimmungen ſeien aller
dings mit weit größerer Energie gegen die Kommuniſten als
gegen rechts angewendet worden. Nachdem die Deutſchnationalen
jetzt durch ihren Antrag ſelbſt den Schutz der Republik in die
Hand genommen hätten, könnte man eigentlich das Republik-
ſchutzgeſetz für überflüſſig halten. Wir Sozialdemokraten ſind
den Deutſchnationalen zum größten Dank verpflichtet, wir werden
für den deutſchnationalen Antrag ſtimmen. (Heiterkeit und
Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Creutzburg (Komm.) lehnt die Verlängerung des Repu
blikſchutzgeſetzes ab, da es ebenſo wie der Staatsgerichtshof bis
her gegen die Arbeiterſchaft angewendet worden ſei.

Abg. Dr. HaasBaden (Dem.) erklärt, man werde das Repu
blikſchutzgeſetz von jetzt ab lex-Weſtarp nennen können. Die
Tatſache, daß ſich die Deutſchnationalen jetzt zu dieſem Geſetz
bekennen, ſei von höchſter politiſcher Bedeutung.

Abg. Mollath (W. P.) erklärt, daß ſeine Partei grundſätzlich
gegen jede Ausnahmegeſetzgebung ſei. Nachdem jedoch die Regie
rung, in der die Deutſchnationale Volkspartei führend beteiligt
iſt, die Verlängerung ſelbſt beantragt habe, habe ſeine Partet
keine Veranlaſſung, päpſtlicher als der Papſt zu ſein und ſtelle
ihre Vedenken zurück. (Heiterkeit.)

Abg. Alpers (D. H.) lehnt für ſeine Partei die Verlänge
rung des Republikſchutzgeſetzes ab.

Abg. Kube (keine Partet) erklärt namens der völkiſchen und
national ſozialiſtiſchen Abgeordneten, bei der Stellungnahme der
Deutſchnationalen handele es ſich wohl um in erſter Linie
darum, durch Zuſammenhaltung der Regierung die Reichswehrvor ſozialdemokratiſchen Plänen zu ſchützen. vei den nächſten

Reichstagswahlen werde man ſicher wieder die große Koalition
haben, da die Deutſchnationalen berechtigte Grundſätze ihres
Programms preisgegeben hätten. Der Redner ruft der Rechten
zu: Werdet hart und beugt euch nicht der Diktatur des

Zentrums!
Damit ſchließt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes. Jn

der zweiten Beratung begründet Abg. Creutzburg (Komm.) An
träge auf Beſeitigung verſchiedener Beſtimmungen des Republik
ſchutzgeſetzes.

Unter Ablehnung aller kommuniſtiſchen Aenderungsanträge
wird der Geſetzentwurf der Regierungsparteien in zweiter Be
ratung angenommen, ebenſo die Entſchließung, die die Reichs
regierung erſucht, in Erwägungen darüber einzutreten, für
welche Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes ein Bedürfnis
der Aufrechterhaltung beſteht.

Es folgen die am Sonnabend zurückgeſtellten Abſtimmungen
zu dem Geſetzentwurf über den Schutz der Jugend bei Luſtbar-
keiten. Die Vorlage wird unter Ablehnung ſämtlicher Abände-
rungsanträge in zweiter Beratung in der Ausſchußfaſſung an
genommen.

Das Haus vertagt ſich.
Antrages zur Verlängerung
fürſorge, Lebensmittelgeſetz,
amtengehälter, dritte Beratung
Jugend bei Luſtbarkeiten.

Eingegangen iſt ein kommuniſtiſches Mißtrauensvotum
gegen den Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel wegen ſeiner Vorlage
über die Poſtgebührenerhöhung. Schluß gegen 6 Uhr.

Deutſchenhetze
eichnis derjenigen Mitglieder der „Straz Narodna“ vorgefunden,die im Beſitz von Revolvern ſind.

Die Königskrone für Achmed Zogu?
Berlin, 16. Mai. Der Sonderkorreſpondent des „Berliner

Tageblattes“ meldet aus Tirana: „Wie ich erfahre, trifft in
Geſe2 Tagen mit beſonderer Vollmacht der ehemalige italieniſche
Geſandte Aloiſi hier ein. Es wird hier allgemein angenommen,
daß Aloiſi das Einverſtändnis der italieniſchen Regierung mit-
bringt, daß Achmed Zogu zum Gründer einer neuen albaniſchen
Dynaſtie ausgerufen werde. Man wird wohl nicht fehlgehen,
wenn man vorausſetzt, daß die italieniſche Zuſtimmung gegen
weitere albaniſche Zugeſtändniſſe für Jtalien erworben worden
iſt.

Zur Aufhebung der Einfuhrſcheine
Berlin, 16. Mai. Bei Beratung des Geſetzes über die Auf

hebung der Einfuhrſcheine namens der Reichsregierung iſt im
Reichsrat folgende Erklärung abgegeben worden: „Falls
in Ausführung von Verträgen, die vor dem Jnkrafttreten des
Geſetzes abgeſchloſſen ſind, Ausfuhren getätigt werden, bei denen
der Exporteur einen Verluſt erleidet, wird auf Grund von
8 108 AO. aus Billigkeitsgründen im Rahmen der Zoll-
differenz Schadlos haltung eintreten.“ Demgemäß hat der
Reichsminiſter der Finanzen die Landesfinanzämter ermächtigt,
den Ausführenden in Höhe des nachgewieſenen Verluſtes
jedoch nicht über den für die ausgeführte Menge berechneten Zoll-
betrag hinaus auf Antrag mit tunlichſter Beſchleunigung die

Dienstag 2 Uhr: Dritte Leſung des
des Republikſchutzgeſetzes, Kriſen
Anträge auf Erhöhung der Be

des Geſetzes zum Schutze der

Einfuhrſcheine aus Billigkeitsgründen zu erteilen.
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Angauſt Thyſſen
Zum 85. Geburtstag am 17. Mai.

Der glanzvolle Aufſtieg, den die deutſche Jnduſtrie
und Wirtſchaft in den Jahrzehnten des alten Kaiſerreiches
genommen hat, iſt verbunden mit wenigen Namen, wie
Krupp, Haniel, Thyſſen und Stinnes. Jeder dieſer
Männer hatte ſeine eigene Art, ſich wirtſchaftlich zu be
tätigen. Krupp war der große Kriegslieferant des
Deutſchen Reiches, Haniel beſchränkte ſich darauf, den er
erbten Kohlenbeſitz auszubauen und zu befeſtigen. Stinnes
war der geniale Kaufmann, deſſen Betätigungswille faſt
überall hinreichte, wo ſich gute Geſchäfte boten, Thyſſen
dagegen ſetzte ſich Grenzen, manchmal enge, manchmal

m ne

S e 2weike; aber ſtets war er beſtrebt, dieſe voll auszufüllen,
Das iſt das Große an dem Thyſſenſchen Werke, daß er es
ſozuſagen im Laufe von vier Jahrzehnten aus dem Nichts
geſchaffen hat, im Gegenſatz zu ſeinen großen Kon
kurrenten, die mehr oder weniger große Güter geerbt
hatten. Am 17. Mai 1842 wurde Auguſt Thyſſen geboren,
in Eſchweiler als Sohn eines zwar nicht armen, aber auch
nicht mit Glücksgütern geſegneten Fabrikdirektors. Sein
Vater gab ihm eine gute Erziehung mit ins Leben. Er
ließ ihn in Karlsruhe Technik ſtudieren und in Amſterdam
Handelswiſſenſchaften. Als 29jähriger erbte Auguſt
Thyſſen beim Tode ſeiner Mutter 8000 Taler, und mit
dieſen 8000 Talern legte er den Grundſtein zu der Welt
firma Thyſſen Co. Auf der Grenze zwiſchen Mülheim
(Ruhr) und dem damals noch ſelbſtändigen Styrum kaufte
er billig einen Streifen Land und errichtete hier ein
kleines Walzwerk. Siegreich ſchiffte er das junge Unter
nehmen durch alle Stürme der ſogenannten Gründerjahre
hindurch, verbeſſerte und vervollkommnete ſtets ſeine Ein
richtungen, ging immer mit der Zeit mit und nutzte jede
techniſch Neuerung aus und vergrößerte ſich. Das Jdeal
eines induſtriellen Großbetriebes, wie es Auguſt Thyſſen
ſah, lag in dem Wahlſpruch „multum non multa“, Jnnere
Konzentriertheit, genaueſte Ausbalancierung der techniſchen
und wirtſchaftlichen Konſtruktion, vorſichtigſte Selbſt
kontrolle bei der Expanſion, das waren die Grundſätze
ſeiner Geſchäftsführung. Sein Ziel, das er nach einem
Leben voll Arbeit und Mühen auch erreichte, war ein verti-
kaler Truſt.

Als Thyſſen in den Jahren der Hochkonjunktur von
Stahl und Eiſen, in den achtziger Jahren, wo er als einer
der erſten in Deutſchland die neuen Stahlerzeugungs-
methoden wie Beſſemerverfahren, Martin- und Thomas
öfen ſich zu eigen gemacht hatte, wirtſchaftlich konſoli-
diert war, kaufte er, an dem heutigen Maßſtab gemeſſen,
verhältnismäßig billig die Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“
in Hamborn. Damit wurde er ſelbſtändig und unabhängig
in der Kohlenproduktion. Auch dieſe Schächte, die bei der
Beſitzübernahme durch Thyſſen, ziemlich heruntergewirt-
ſchaftet waren, brachte er hoch. Damit hatte Thyſſen Kohle
und Eiſen, was ihm noch fehlte, war das Erz. Was er
damals noch bekommen konnte, von deutſchen Erzvor-
kommen, das erwarb er. Viel war es ja nicht, zumal die
Verhüttung der lothringiſchen Minette damals noch auf
erhebliche Schwierigkeiten ſtieß. Das iſt vielleicht die
einzigſte ſchwache Stelle in dem ſtolzen Wirtſchaftsgebäude,
das Auguſt Thyſſen aufgerichtet hat: das Erz. Für ſeine
große Eiſenproduktion 1914 machte ſie etwa den zehnten
Teil der geſamten deutſchen Eiſenproduktion aus hat
er es verſäumt, ſich rechtzeitig mit genügend Erzgruben
auszurüſten. Kurz vor dem Kriege ſchwebte ihm der große
Gedanke vor Augen, ſich mit der lothringiſchen Firma
de Wendel zu verbinden, ein Unternehmen, deſſen ä



Opfer

ſich als ruſſiſcher Legationsrat

auf der anderen Seite lag: es hatte zu viel Erze, um ſie
ſelbſt verhütten zu können. Der Krieg machte allen dieſen
Plänen ein Ende. Auch das große Werk in Hagedingen,
das Thyſſen in den Jahren 1911 bis 1913 ſchuf, wurde ein

Krieges. Man hat Auguſt Thyſſen während
und auch nach dem Kriege oft ſeine Annektionspolitik vor
geworfen. Politiſch betrachtet, mag es wahr ſein, daß wir
vielleicht weitergekommen wären, wenn wir unſere Ab-
ſichten nicht ſo laut ausgeſprochen hätten. Das ſoll hier
nicht erörtert werden. Auguſt Thyſſen war Wirtſchaftler,
und er ſah klar, daß die Schwäche der deutſchen Eiſenwirt

n et darin liegt, daß Deutſchland für dieſen großen Wirt-

des
dw nicht die genügende Erzbaſis beſitzt. Wenn er

Ib auf eine enge Verbindung des Erzbeckens von
Briey mit Deutſchland drang, ſo tat er das als Wirt
ſchaftler mit R
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Jn knapp 40 Jahren ſchuf Auguſt Thyſſen ſein Welt
unternehmen. Wer hätte dieſe Leiſtung dem kleinen,
unſcheinbaren Manne zugetraut, deſſen ſtahlblaue Augen
die ganze Energie und den eiſernen Willen wider
ſpiegelten, die in ihm ſteckten. Von morgens früh bis
abends ſpät war Auguſt Thyſſen tätig. Er war der Mann
der Arbeit. Nur dieſe raſtloſe Tätigkeit, verbunden mit
einer an Geiz grenzenden Sparſamkeit hat ihn ſo weit ge
bracht, wie er gekommen iſt. Für Deutſchlands gegen-
wärtige und künftige Generation lebt Auguſt Thyſſen als
der Mann fort, der ein leuchtendes Vorbild von Schaffens-
kraft und Schaffensluſt, ein leuchtendes Vorbild eines
Menſchen darſtellt, dem die Arbeit alles war. Er hat die
Arbeit geadelt.

Sowjetſpionage in ganz Europa
Sowjetſpionage in Wien

Berlin, 16. Mai. Wie die Abendblätter aus Wien melden,
wurde dort eine große Spionageaffäre aufgedect, die im Zuſam-

menhang mit der weitverzweigten Spionagetätigkeit der Sowjet
regierung in gang Europa und auch mit der plötzlichen Razzia
bei der ruſſiſchen Arcos in London ſteht. Es wurde von der
Wiener Polizei ein Ungar namens Bakonzi feſtgenommen, der

ausgab und im Dienſte der
Sowjetregierung ſtand. Die Wiener Sowijetgeſandtſchaft beſtrikt

zwar offiziell, mit Bakonzi in Verbindung zu ſtehen, doch iſt es
erwieſen, daß dieſer auch aus den Kreiſen der Sowjetgeſandt-
chaft Jahre hindurch regelmäßig Geldbeträge erhalten hat. Baonzi wurde zur Laſt gelegt, daß er in Oeſterreich einen eigenen

Spionagedien r Sowjetrußland organiſieren wollte.
Wien, 16. Der „Montag“ ſchreibt zu der Verhaftung

des angeblichen ruſſiſchen Legationsrates, Bakonyi, daß dieſe
Verhaftung mit der Aufdeckung einer großen Spionage- Affäre
zuſammen t. Bakonyi wird zur Laſt gelegt, daß er in Oeſter
keich einen eigenen Spionagedienſt für Sowjetrußland
inrichtete und ſich von öſterreichiſchen Diplomaten in London,

s und Rom wichtige Aktenſtücke verſchaffen wollte. Bakonyt,
r eigentlich Ungar iſt, iſt ein Sohn des ehemaligen ungariſchen
zepräſidenten der Koſſuth-Partei. Er war während der

ungariſchen Räterepublik Preſſechef von Bela Khun in Buda-
de und ging ſpäter nach Paris, wo er im Mittelpunkt einer
ufſehenerregenden Affäre mit einer Tänzerin ſtand, die die Ge
iebte eines Pariſer Sowjetdiplomaten war. Auch in Paris
ndelte es ſich für ihn darum, auf dem Wege über eine

chöne Frau geheime Akten des franzöſiſchen
us wärtigen Amtes zu erlangen. Das genannte

Wiener Blatt bringt den Fall Bakonyi in Zuſammenhang mit
4 einem ähnlichen Spionagefall in Paris, wo es Emiſſionären der

prietregiernng gelungen ſein ſoll, geheime Nachrichten
über as franzöſiſche Heer, über Sprengſtoff-
Rüſtungen und geheime Jnſtruktionen ſich zu verſchaffen und
nach Moskau zu leiten. Auch die Vorgänge in London ſollen mit
der Angelegenheit inſoweit zuſammenhängen, als es ſich um
eine weit e Spionageaktion Sowjet-rußlands in ganz Europa handelt.

Der Sowjethandelsdelegierte in
London zum Arcoskonflikt

Genf, 16. Mai. Das Mitglied der ſowjetruſſiſchen Delegation
auf der Weltwirtſchaftskonferenz, Chintſchuk, der Leiter der
ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation in London, übermittelte heute
der internationalen Preſſe in Genf folgende ſchriftliche Er
klärung in engliſcher Sprache:

„Während meiner Abweſenheit von London hat die engliſche
Polizei in den rechtlichen Büchern der Arcos und der Handels-
delegation Sowjetrußlands in England eine Unterſuchung vor-
genommen, die gegenwärtig noch andauert. Dieſe Unterſuchung
in den rechtlichen Büchern der Handelsdelegation ſtellt einen
offenen und flagranten Bruch des Handels
abkommens von 1921 zwiſchen Sowjetrußland
und England dar. Jch habe keinerlei Henntnis von den Ur-
ſachen der polizeilichen Unterſuchung. Es iſt ſonderbar, daß bisher

noch keinerlei Motive oder Reſultate der Unter
ſuchung, die bereits mehrere Tage andauern, bekannt geworden
ſind. Jch erkläre feierlichſt, daß keinerlei Veranlaſſung für eine
derartige ungewöhnliche und unerhörte Maßnahme vorliegt und
die Unterſuchung keinerlei Reſultate ergeben hat. Die Vornahme
der Unterſuchung charakteriſiert ſich durch alles Fehlen
des üblichen Anſtandes und aller Formen, die in
ſolchen Fällen üblich ſind. Jch muß darauf hinweiſen, daß
während des letzten Jahres eine heftige Kampagne ununterbrochen
von der Diehard- Gruppe gegen die Aufrechterhaltung der
Beziehungen mit Sowjetrußland geführt worden iſt. Dieſe
Kampagne hat weſentlich die Bemühungen der Handelsdelegation
und die Organiſation des ſowjetruſſiſchen Handels in England
erſchwert. Seit meinem Eintreffen in London habe ich alle denk-
baren Bemühungen gemacht, die Beziehungen zu den geſchäftlichen
Kreiſen Englands enger zu geſtalten. Jn dieſer Arbeit bin ich
täglich auf die Schwierigkeiten geſtoßen, die mir von der Diehard
Gruppe in den Weg geſetzt wurden. Dennoch wäre es möglich, im
Laufe der letzten Zeit die Handelsbeziehungen zwiſchen Ruß'and
und England zu entwickeln. Insbeſondere iſt in den eetzten
Monaten eine große Anzahl von weitgehenden geſchäftlichen Al
machungen abgeſchloſſen worden. Gerade aber in dem Zeitpunkt,
wo die geſchäftlichen Beziehungen zu der engliſchen Induſtrie ſich
aktiver geſtalteten, hat die engliſche Polizei einen Schlag gegen
dieſes eben eingeleitete Werk, das von größter Bedeutung
für den engliſchen Handel, die Jnduſtrie und die
Finanzkreiſe ſein könnte, geführt. Jch muß die Auf-
merkſamkeit auf die Tatſache lenken, daß die unerhörte Handlungs-
weiſe der engliſchen Polizei eine tiefe Entrüſtung in der öffent
lichen Meinung der Sowjetunion und bei allen Organiſationen
und Einrichtungen in Sowjetrußland hervorgerufen hat, die einen
Abbruch der Beziehungen zu England fordert.
Gerade im gegenwärtigen Augenblick hofft die Sowäjetdelegation,
auf der Weltwirtſchafts konferenz Mittel zu finden, um
trotz zweier verſchiedener Wirtſchaftsſyſteme eine Entwicklung der
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Syſtemen zufördern. England, das auf der Weltwirtſchaftskonferenz gleichfalls

vertreten iſt, macht nunmehr einen ernſthaften Verſuch, die Durch
führung dieſer Aufgabe zu verhindern. Es ſei die Frage, ob
die Entwicklung der Handelsbeziehungen mit England in der letzten
Zeit die tatſächliche Urſache der gegenwärtigen polizeilichen Maß
nahmen ſei. Es iſt mir nicht bekannt, welche Entſcheidung
meine Regierung in dieſem außergewöhnlichen Falle treffen wird.
Jedoch kann ich von meiner Seite zufügen, daß die erfolgreiche
Aktivität der Handelsdelegation Sowjetrußlands in England nur
auf der Baſis völliger Gleichberechtigung und Sicherheit mög-
lich iſt.“

Neuer ruſſiſcher Proteſt
Berlin, 16. Mai. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Lon

don: Der Sowijetgeſchäftsträger hat heute mittag dem Außen-
miniſter Chamberlain eine Ergänzungsnote zu ſeinem
erſten Proteſt über die Durchſuchung des Arcos Gebäudes über-
reicht. Jn der Ergänzungsnote werden Einzelfälle von völker-
rechtlichen Verletzungen ſeitens der engliſchen Polizeiorgane, ins
beſondere das Aufbrechen der Geldſchränke, gerügt.

Preußiſcher Tandtag
Berlin, 16. Mai.

Das Haus erledigt zunächſt eine Reihe kleiner Vorlagen und
überweiſt dabei einen deutſchnationalen Antrag, der 100 000 M.
zur Vorbereitung der Olympiade 1028 für den Reichsaus-
chuß für Leibesübungen, 50 000 M. als Baukoſtenzuſchuß für
n weiteren Ausbau des deutſchen Sportforums und 100 000 M.

als Beihilfe für das deutſ Jugendherbergsweſen an den
Reichsausſchuß für Jugendherbergen fordert, an den Ausſchuß

r Leibesübungen. Es folgt dann die zweite Beratung des
etzentwurfes, wonach ein Kredit von 18,8 Millionen zur dar
sweiſen Ueberlaſſung an die Eiſeninduſtrie in

Oberſchleſien gefordert wird.
Nach kurzer Ausſprache wird der Geſetzentwurf gegen die

Stimmen der Kommuniſten angenommen. Der Kredit ſoll ins-
beſondere für die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie A.G. für Bergbau
und Hüttenbetrieb in Gleiwitz und die Oberſchleſiſche Eiſenbahn-
bedarfs A.G. (Oberbedarf in Gleiwitz) verwandt werden. Die
Vorlage (Eiſeninduſtrie Oberſchleſien) wird auch in dritter
Leſung und in der Schlußabſtimmung angenommen. Es folgt
die Beſprechung des Berichtes des Unterſuchungsausſchuſſes überdie Beſchwerden geen die Bergbehörden und re Organe wegen

zu langer eſchäftigung von Vergarbeiternund zu hoher Temperaturen in den Arbeitsſtätten.Kach eingehender Ausſprache ſtimmt das Haus dem Aus
ſchußantrag zu, der das Staatsminiſterium erſucht, von den
Einzelverſtößen auf den Zechen Werne, Bergrevier Lünen, undSachſen Bergrevier Hamm, Kenntnis zu nehmen und dafür
Sorge zu tragen, daß Verſtöße der BVergbehörden und ihrer
Organe gegen die P Beſtimmungen in Zukunft ver-
hindert werden, ſoweit nicht bereits durch die in der Verordnung
des Handelsminiſters vom 6. Auguſt 1926 enthaltenen Grundzüge
für die Handhabung des Paragraphen 98 e des allgemeinen Berg-
geſetzes Vorſorge getroffen iſt. Das Haus verabſchiedete dann

ch den Geſetzentwurf, durch den einige Landkreiſe des KreiſesSzrr berg mit dem Stadtkreiſe und der Stadt Königsberg ver-

werden.
ächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Dritte Leſung des Etats.

Deutſchnationale und Liga für den
Völkerbund

Berlin, 16. Mai. Wie wir erfahren, hat eine Unterredung
n den Deutſchnationalen und der deutſchen Liga für den

Vörbund ſtattgefunden. Die Deutſchnationale Partei hat
dem Grafendem Vorſitzenden der Liga gegenüber,

ernſtorff, zu ſtärkerer' Mitarbeit bereit erklärt. Dieſer Schritt der Deutſchnationalen Partei iſt zu be-
grüßen, weil nach dem nun einmal erfolgten Eintritt des Reichs
in den Völkerbund die in Frage kommenden Arbeiten einfach
nicht ausſchließlich in die Hand linksgerichteter
Elemente gelegt werden dürfen

eini

zwiſ

Um die Erhöhung der Kohlenpreiſe
Berlin, 16. Mai. Das rheiniſchweſtfäliſche Kohlenſyndikat

hatte bekanntlich vor kurzem beſchloſſen, die r en
um 725 Prozent zu erhöhen. Nun bedarf die Ausfüh-
rung eines ſolchen Beſchluſſes aber der Zuſtimmung desReichswirt-ſchaſtsminiſteriums. Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius

hat deshalb den Reichskohlenverband und den großen Ausſchuß
des Reichskohlenrates zu einer Sitzung auf Mittwoch, 18. Mati,
eingeladen. Jn dieſer Sitzung wird die Frage der Notwendigkeit
ſowie die Frage der Tragbarkeit der vom Kohlenſyndikat für
notwendig gehaltenen neuen Preisfeſtſetzungen geklärt werden.

Nordmarkreiſe des Reichspräſidenten
Berlin, 16. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: „Der Herr

Reichspräſident wird auf Einladung der Provinz Schleswig-Holſtein in den Tagen vom 29. Mai bis 1. Juni eine Reiſe

durch die Nordmark unternehmen. Auf der Reiſe dorthin wird der
Herr Reichspräſident zunächſt in Hamburg Halt machen und
dort am Nachmittag des 29. Mai auf dem Groß-Borſteler Renn-
platz den Rennen um den Großen Preis von Hamburg und um
den Borſteler Pokal beiwohnen. Am Abend desſelben Tages wird
der Herr Reichspräſibent in Kiel eintreffen, wo er von den
Vertretern der Reichs und Staatsbehörden empfangen wird. Am
30. Mai vormittags wird der Herr Reichspräſident die Reichs
marine und verſchiedene Marineanlagen beſichtigen und an
ſchließend das Frühſtück im Offiziersheim der Marineſtation ein
nehmen. Für den Nachmittag iſt ein Beſuch des Herrn Reichs
präſidenten in der Univerſität ſowie im Rathaus vorgeſehen; am
Abend z die Provinz dem Herrn Reichspräſidenten einen
großen Empfang im Hauſe der Seglervereinigung. Jn der Nacht
vom 30. zum 31. Mai wird der Herr Reichspräſident an Bord des
Linienſchiffes „Schleſien“ nach Mürwik weiterreiſen und daſelbſt
die Marineſchule beſuchen. Von Mürwik aus begibt ſich der
Reichspräſident am Vormittag des 31. Mai nach Flensburg, wo
eine Begrüßungsfeier im Rathaus ſowie eine Rundfahrt durch
die Stadt und die Umgebung vorgeſehen ſind; nachmittags wird er
von Flensburg im Kraftwagen nach Schleswig weiterfahren,
wo ebenfalls Empfangsfeierlichkeiten ſtattfinden werden. Die
Nacht vom 81. Mai zum 1. Juni verbringt der Herr Reichs
präſident als Gaſt des deutſchen Botſchafters in Moskau,
Grafen Brockdorff Rantzau, auf deſſen Beſitzung
Annettenhöhe. Am 1. Juni wird der Herr Reichspräſident
von Schleswig nach Klanxbüll fahren, wo die Eröffnung des
Dammes Klanxbüll-Sylt erfolgt. Der Herr Reichs
präſident wird dann mit den Feſtteilnehmern mit dem erſten fahr-
planmäßigen Zuge über den Damm nach Weſterland fahren,
wo im Kurhaus, aus Anlaß der Dammeröffnung, ein Frühſtück
ſtattfindet. Für den Nachmittag iſt ein hiſtoriſcher Feſtzug der
Jnſelbewohner geplant.-

f Aus aller Wekt
Der Flughafen in Bad Geynhauſen niedergebrannt

Hannover, 16. Mai. Ein Großfener vernichtete
heute morgen 3 Uhr die Flughallen in Bad Oeynhauſen, die an
mehreren Stellen zugleich Feuer fingen, ſo daß Brandſtiftung
vermutet wird. Vier Flugzeuge und ein Automobil fielen
den Flammen zum Opfer. Die Hallen ſind bis auf die
Grundmauern niedergebrannt.

Der WochenendKusflug aus dem Gefängnis
Berlin, 16. Mai. Bei einer Vorführung der Zeugenver

nehmung gelang es dem Strafgefangenen Walter Bewersdorf
am Freitag mittag ſeinem Begleiter zu entweichen und aus dem
neuen Kriminalgericht zu fliehen. Da der Strafgefangene nur
noch einen Teil ſeiner dreimonatigen Gefängnisſtrafe zu ver-
büßen hatte, war ihm von dem Beamten, der ihn aus dem Amts
gerichtsgefängnis in Oranienburg zur Großen Strafkammer des
Landgerichts II geleitet hatte, während des Wartens auf dem
Korridor bis zum Zeugenaufruf einige Freiheit gelaſſen
worden. Der Gefangene ſpazierte mit anderen Zeugen, Be
kannten von ihm, auf dem Korridor auf und ab. Als er wieder
einmal bis zum Ende des Ganges gekommen war, machte er eine
Handbewegung und rief: „ab, durch die Mitte“, worauf er die
Treppe hinuntereilte und verſchwand. Man rechnet damit, daß ſich
B. bald wieder freiwillig in Oranienburg zur Verbüßung des
kleinen Reſtes ſeiner Strafe einfinden wird, und daß er ſich nur
eine kleine Sonntagserholung von den Anſtrengungen
des „Abſitzens“ gönnen wollte. Bevor er ausriß, hatte er ſich von
ſeiner Braut nachweislich 5 Mark zuſtecken laſſen. Für den We
amten wird ſeine Gutmütigkeit unangenehme Folgen haben, da
ihm eine Anklage wegen fahrläſſiger Gefangenenbefreiung in
Ausſicht ſteht.

Tanzend in den Tod
Dresden, 14. Mai. Jn der deutſchböhmiſchen Grenzſtadt Aſch

haben ſich in den letzten Tagen zwei Aufſehen erregende Selbſt
morde ereignet. Ein 2öjähriges Mädchen unternahm in ſcheinbar
roſigſter Laune vor den Augen ihrer Schweſtern, ihrer
Mutter und anderen Leuten einen Todesſprung aus dem
Fenſter. Die 15 Jahre alte, im Nachbarhauſe wohnhafte Elſe
Günther ſchwärmte ſeit dieſer Zeit für die „Mutige Tat“ ihrer
Freundin und faßte den Entſchluß, ebenfalls einen ſolchen Tod
zu ſterben. Sie forderte auch eine andere Freundin auf, mit ihr
zu ſterben und erhielt bereits eine Zuſage. Auf einen Zettel
ſchrieben die Mädchen lächerliche Gründe ihres Selbſt
mordes, an dem der Vater bzm, der Geliebte ſchuld ſein ſollte,
Dann ſuchten ſie einen Teich. Als eine dritte Freundin dazu-
kam, wollte dieſe die Lebensmüden umſtimmen. Elſe Günther aber
blieb feſt. Die Mädchen tanzten dann auf der Wieſe vor dem
Teiche einen luſtigen Reigen und ſangen dazu, Darauf warf die
Günther den Mantel ab und ſtürzte ſich in die tiefen Flulen.
Die Leiche wurde erſt am nächſten Morgen gefunden.

Tribüneneinſturz in Philadelphia
Berlin, 16. Mai. Wie die Abendblätter aus Waſhington

melden, ereignete ſich während eines großen Baſeballſpiels im
Stadion von Philadelphia eine Einſturzkataſtrophe, Jnfolge
eines plötzlichen Gewitters ſuchte der größte Teil der anweſenden
100 000 Zuſchauer Schutz auf einer überdachten Tribüne.
Dieſe hielt aber nicht die große Belaſtung aus und ſtürzte zu
ſammen. Jn dem entſtehenden Gedränge wurde e in Mann
buchſtäblich zu Tode getrampelt, über 50 weitere Per
ſonen wurden verletzt.

Ein Pfarrer als neunfacher Lebensretter. Der Pfarrer der
kleinen däniſchen Ortſchaft Horſens hat durch ſeine Geiſtesgegen
wart ſeine Frau, ſein Dienſtmädchen und weitere
ſieben Perſonen des Pfarrhauſes vor dem Flammentode
bewahrt. Er wachte plötzlich auf und ſah helle Flammen. Als
er hinauseilte, brannte das Dachgeſchoß lichterloh. Unter
h Lebensgefahr rettete er das auf dem Boden
ſchlafende Dienſtmädchen, das anſcheinend bhewußtlos war. Dann
brachte er ſeine Frau ins Freie und danach die anderen ſieben
Bewohner des Pfarrhauſes.

Autvounfall bei Linz. Während einer Etappenfahrt des öſter
reichiſchen TouringClubs ereignete ſich am Sonntag vormittag
bei Linz ein Automobilunfall. Ein großer Perſonenwagen kam ins
Schleudern und überſchlug ſich. Die Gattin des Jngenieurs Biro
wurde tödlich verletzt.

Auch ein Opfer des Schlachtfeldes. Bei der Suche von Kupfer
auf dem Schlachtfeld von Ypern in Belgien iſt kürzlich eine
Granate explodiert, wodurch zwei Brüder tödlich getroffen
wurden. Der eine war auf der Stelle tot, während der andere
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb.

Verhaftung einer italieniſchen Verbrecherbande. Jn der Um
ebung von Palermo ſind 228 Menſchen verhaftet worden,
ie alle zu einer ren Verbrecherbande gehören. Unter ihnen

befinden ſich verſchiedene Haupträdelsführer der Mafia.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung
Nachdem im Laufe des Sonntags die Polarluft aus Mittel

deutſchland verdrängt wurde und weſentlich wärmere Luft-
maſſen aus dem Südweſten hereingeſtrömt ſind, konnte die
Temperatur am Montag bereits 20 Grad Wärme erreichen.
Ganz Südeuropa und von dort heran bis an die deutſchen
Küſten bedeckt jetzt die warme Luft, die ſogar die Alpen über-
ſtreicht. Die Grenze zwiſchen den warmen und kalten Luft
maſſen liegt unſerem Gebiet aber noch ſehr nahe, ſo daß unſer
Wetter noch immer beeinträchtigt werden kann. Die über den
Britiſchen Jnſeln liegende Depreſſion ſchreitet weſtowärtsfort und ſtreift auch unſeren Bezirk, wodurch zeitweiſe
noch ſtärkere Bewölkung, ſtrichweiſe auch etwas Regen auftritt.
Die Wetterbeſſerung macht aber weitere Fortſchritte.

Ausſichten bis Mittwoch abend: Vorläufig noch zeitweiſe
ſtärker bewölkt und ſtrichweiſe etwas Regen, im allgemeinen aber
fortſchreitend heiterer und wärmer.
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Wieder Steinwürfe auf einen D Zug
Delitzſch, 10. Mai. Im nahen Zſchepau wurden wieder

4 iſt das innerhalb weniger Wochen das zweite Mal
eine nach einem D-Zug der Strecke Berlin Leipzig

fen. Die Landfägerei iſt den Tätern bereits auf der Spur.

Regimentstag in Eilenburg
Glenburg, 16. Mai. Die ehemaligen Angehörigen der 49. Re

wediriſion gaben ſich in Eilenburg geſtern und heute ein Stell
win, Zugleich fand die Jahreshauptverſammlung des Regiments

s und die Frühjahrsverſammlung für Mitteldeutſchland des
ments Nr. 226 hier ſtatt. Etwa 800 auswärtige Diviſions-
hörige waren hier eingetroffen. Die Veranſtaltungen begannen

m abend mit einem großen Kommers, bei dem der Film von
Durchbruchsſchlacht bei Brzeziny, an welcher die Diviſion her

gagend beteiligt war, vorgeführt wurde. Die Feſtrede hielt Dr.
eunann Berlin. Ferner ſprach General Schmidt
eſſen, der während der Schlacht das Regiment 228 führte.
de Kegimentsvereine beſchloſſen, ihre nächſtjährigen Hauptver-

umnlungen in Halle ſtattfinden zu laſſen. Nachmittags war
m Umzug, an dem außer den Diviſionsangehörigen ſämtliche

ſlitärvereine und vaterländiſchen Verbände des Gaues teil
nen. Trotz des ſchlechten Wetters bewegten ſich in dem Zuge
p Nenſchen. Am Gefallenendenkmal des 228. Regiments auf
m Südring fand eine weihevolle Gedenkfeier ſtatt, bei der
or Möbius die Rede hielt. Störungen des Feſtes durch
dersgeſinnte ſind nirgends vergekommen.

Mitteldeutſche Marktberichte

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren 93 Tiere zum
reiſe von 15—-24 Mark aufgetrieben.
Hſterburg. Auf dem Wochenmarkt waren 560 Ferkel und

Pölke angefahren. Ferkel bis 6 Wochen alt koſteten 9--11 Mark,
z Wochen alt 11--18 Mark, 8--10 Wochen alt 13--14 Mark,
12 Wochen alt 14—-15 Mark, Pölke 15-—-85 Mark. Der Handel
z mittelmäßig. Es blieb ein Ueberſtand von ungefähr 30 Stück.
Erfurt. Auf dem Schweinemarkt waren 616 Ferkel zum

urchſchnittspreis von 26 Mark für das Paar und 22 Läufer-
weine zum Durchſchnittsſtückpreis von 88 bis 40 Mark ange-ſren. vie Zahl der Käufer war trotz des Angebots gering.

Oppin, 16. Mai. (Anläßlich der Wehrwolfver-
ammlung) im Gaſthof Harsdorf am 11. Mai wurde durch
umerad Keßler-Halle im Auftrage der Kreisleitung die feierliche
ſerpflichtung der neu eingetretenen Kameraden vorgenommen.
n Mittelpunkt des Abends ſtanden die Vorbereitungen für das
oße Gauſportfeſt in Brehna am 18. und 19. Juni, das wiederum
r Auftakt und die Ausſcheidungskämpfe für den erſten allge-
einen deutſchen Wehrwolftag in Potsdam am 10. und 11. Sep-
ber ſein ſoll.

z Falkenberg Bezirk Halle), 14. Mai. (Lebensmäde.)
eute früh hörten Bahnarbeiter einen Schuß und darauf Schreie.
ſie eilten der Schallrichtung nach und fanden auf einer Bank

n einer Wegekreuzung einen 20jährigen Burſchen von hier
chwer verwundet vor. Er hatte ſich mit einem Armee-
holber einen Schuß unterhalb des Herzens beigebracht. Nach
tſter ärztlicher Hilfe wurde der Lebensmüde nach dem Torgauer

ankenhaus gebracht.

Kölleda, 16. Mai. (Sprung aus dem Zuge.) Auf dem
üctransport nach Erfurt ſprang ein vom Kölledaer Amtsgericht
pegen Fahrraddiebſtahls zu Gefängnis verurteilter Mann aus dem
n voller Fahrt befindlichen Zuge. Der Transporteur zog ſofort

ie Notleine und fand den Entſprungenen, der ſchwerverlezt am
ßahndamm lag, wieder auf.

or, Teuchern, 14. Mai. (Jubiläum.) Ein ſeltenes Jubiläum
nnte am 11. Mai Herr Paul Haeuber von hier feiern. An dieſem
age waren es 40 Jahre, daß er der hieſigen freiwilligen Feuer

jr angehörte. Schon am frühen Morgen ehrten ihn ſeine Kame-
den durch ein Ständchen. Am Abend wurde er vom geſchloſſenen

huge der Wehr mit Muſik abgeholt und nach dem „Ratskeller“
hracht, wo eine würdige Feier ſtattfand.
j. Mücheln, 16. Mai. (Geſchäft und „Klaſſenkampf'“.)

Fewiſſe geſchäftliche Kreiſe des Bürgertums ſind mehrfach ſchon
durch ihr ſchwankendes Verhalten aufgefallen. Sie wollen auf der
inen Seite national ſein und gehören z. T. ſogar nationalen
Organiſationen und Parteien an, andererſeits wollen ſie es „um
des Geſchäftes willen“ auch mit den Roten halten. Das zeigte

h in der Potemkinangelegenheit; auch bei der Sammlung für
eine Fahne des Rotfrontkämpferbundes iſt mancher Groſchen der
Vürger geſtiftet worden. Seit einiger Zeit erſcheinen regelmäßig
eine große Anzahl Annoncen, auch von „nationalen Leuten“, im
halleſchen „Klaſſenkampf“. Dieſe Leute bedenken wohl nicht, daß
ſie damit nur die Gegenſeite finanziell ſtärker, während ſie die
netionale Preſſe nicht in gleicher Weiſe behandeln; da vermißt
man ihre Jnſerate.
i. Mücheln, 16. Mai. Deutſchnationale Volks
barte i.) Die Führung der Bezirksgruppe Mücheln und Um
C der Deutſchnationalen Volkspartei liegt ſchon ſeit ihrer

ründung in den bewährten Händen des Rittergutsbeſitzers
Dr. von Helldorff- St. Ulrich. Es hat ſich nun das Be
dürfnis herausgeſtellt, daß die Ortsgruppe Mücheln daneben noch
ihre beſondere Organiſation zur Erledigung lokaler Angelegen-heiten erhält; aus dieſem Grunde iſt ein peonderer Ortsausſchuß

der Partei gebildet worden, deſſen Leitung Studienrat Schiedt
übernommen hat. Um mehr Leben hineinzubringen, hat die
Partei in ihrer letzten Mitgliederverſammlung beſchloſſen, monat
liche Ausſprache und Unterhaltungsabende einzurichten. Jn der
ſelben Verſammlung ſprachen die Mitglieder einſtimmig ihrem
Parteifreund, Stadtverordneten Harang, ihr Vertrauen und
n Dank für ſeine ſelbſtloſe und ſachliche Arbeit zum Wohle der
Stadt aus.

Leipzig, 18. Mai. (Ein Börſenwitz.) An der Leipziger
vörſe kurſierte heute als Frucht der Panikſtimmung, die aus
verlin übermittelt wurde, folgender böſer Witz: e
Friſeure hätten eine r bekanntgegeben, weil eineerhebliche Arbeitsvermehrung da r für ſie entſtanden ſei, daß

ſtu Lnchter ſich ſo ſehr anläßlich der Baiſſe in Berlin verlängert
en.
Nordhauſen, 14. Mai. (Der Ellricher Poſtſkandal

vor der Berufungsinſtanz.) Am 20. November vorigen
Jahres wurde in Ellrich vom hieſigen Großen Schöffengericht

n den Poſtſekretär Erich Kauſch aus Ellrich das Urteil geſchen das wegen fortgeſetzter Amtsunterſchlagung, Urkunden-

vernichtung und Urkundenfälſchung auf zwei Jahre Zuchthaus,
500 Mark Geldſtrafe, dauernde Unfähigkeit, öffentliche Aemter zu
bekleiden und fünf Jahre Ehrverluſt erkannte. Zu der Be-
rufungsverhandlung, die ſich auf 89 Anklagefälle erſtreckt, ſind
N Zeugen und Oberpoſtdirektor Bodenſtein als Sachverſtändiger

den. Die Verhandlung wird ſich über zwei Tage hinziehen.
itag früh wurde nach der Verleſung des langen Urteils mit
Vernehmung des Angeklagten begonnen.
Ballenſtedt, 16. Mai. (Unglücksfall durch Schnee-

treiben im Mail) Abends gegen 6 Uhr fuhr ein hieſiger
adfahrer in der Nähe des „Gelben Hauſes infolge des

Schneetreibens ein Fuhrwerk an und zog ſich derartige Ver
lezungen zu, daß er ſofort dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt
werden mußte.

Magdeburg, 16. Mai. (Der alte Trick.) An einem
Schalter des Poſtamtes J wurden einem Kontorboten nach einem
alten Trick 830 Mark geſtohlen. Er hatte das Geld vor ſich auf
dem Schalter liegen und kaufte Verſicherungsmarken. Dabei
fragte ihn ein ſeitlich von ihm ſtehender Unbekannter, ob es dort

Berliner

Zu einer würdigen Gedächtnisfeier geſtaltete ſich die Grund
ſteinlegung zum Ehrenmal. Schon lange vor der feſtgeſetzten
Zeit waren im Jrrgarten die Einwohner Merſeburgs verſammelt,
um teilzuhaben an der Feier, die den Söhnen der Stadt Merſe
burg, die ihr Höchſtes dem Vaterlande geweiht hatten, gewidmet
war. Jn Schweigen gehüllt gedachten wohl alle der zahlloſen
Gräber im fremden Land und fremden Meer, gedachten der
Toten in dankbarer Erinnerung.

Während im Jrrgarten die Angehörigen der Gefallenen und
viele andere den Beginn der Grundſteinlegung erwarteten, bildete
ſich auf dem Marktplatz der Feſtzug der an der Feier teil
nehmenden Vereine, Verbände und Jnnungen. Unter Glocken
geläut der Kirchen ſetzte ſich der wohl an 2000 Perſonen be-
ſtehende Zug unter Vorantritt des Reiſchke-Orcheſters nach dem
Denkmalsplatz in Bewegung. Nach Eintreffen des Feſtzuges
nahmen die Behörden, der Geſamtausſchuß und die Ehrengäſte
die Ehrenplätze unmittelbar am Fundament ein. Das Reiſchke
Orcheſter, der geſamte Singechor und die den Hammerſchlag
Ausführenden begaben ſich auf das erhöhte Fundament. Rings
um das Denkmal nahmen die Teilnehmer des Zuges Aufſtellung,
während die Fahnen auf einer Tribüne gruppiert wurden.

Der Trauermarſch aus der „Ervica“ von Beethoven eröffnete
die Weihefeier. Männerſtimmen erklangen und geheimnisvoll
verhallt „Dir will ich dieſe Lieder weih'n“, geſungen von den
Mitgliedern der verſchiedenen Merſeburger Geſangvereine. So
dann ergriff Oberbürgermeiſter Hertzog als Vorſitzender des
Denkmalsausſchuſſes das Wort zu einer kurzen Anſprache. Es
gelte, denen gegenüber eine Schuld abzutragen, die ihr Höchſtes
und Heiligſtes gaben, was ein Mann zu geben hat, ihr Leben.
„Blut und Leben dir zu geben ſind wir allezeit bereit.“ Sie
haben es gehalten, als das Vaterland ſie rief, alle waren ent
ſchloſſen, dem Vaterlande Opfer zu bringen. Einigkeit war 1914
das Symbol im Kampf um die Freiheit. Jhnen ſchulden wirDank und Ehre, deshalb war der Gedanke natürlich unſeren

Helden ein bleibendes Ehrenmal zu errichten. Es war eine
Freude für alle Heimatfreunde, daß Herr Bildhauer Juckoff
mit der Bearbeitung des Denkmals beauftragt wurde.

Herr Oberbürgermeiſter Hertzog verlas ſodann die
914 Namen der gefallenen Merſeburger

Söhne, dann richtete er an den Erbauer des Denkmals, Bild

auch Briefmarken gäbe. Während ſich der Gefragte nach der Seite
neigte und die Frage bejahte, wurde ihm von der anderen Seite
aus das Geld weggeſtohlen. Als der Bote merkte, was geſtohlen
war, waren Dieb und Helfershelfer verſchwunden.

Ballenſtedt, 14. Mai. (Großzügiges Wohnungs-
bauprogramm.) 267 Ballenſtedter ſuchen eine Wohnung Der
Behebung dieſer Not ſoll ein Bauplan dienen, der mit Hilfe einer
auswärtigen Baugeſellſchaft in dieſem Jahr durchgeführt werden
ſoll. Es kämen etwa 50 Wohnungen in Frage, deren Bau etwa
350 000 Mark koſten würde. Sollte dieſes Projekt ſcheitern, ſo
wird die Stadt mit Hilfe eines' angeforderten ſtaatlichen Bau
zuſchuſſes aus dem Aufkommen der Hauszinsſteuer auf der
Sedanswieſe ein Wohnhaus hauen.

Bad Schmiedeberg, 16. Mai. (Kirchentag.) Jn Bad
Schmiedeberg fand am Sonntag der erſte Kreiskirchentag des
Kirchenkreiſes Kemberg ſtatt. Zu Hunderten ſtrömten die Ge
meindeglieder zu dieſem Feſt herbei und auch die Stadt hatte
Fehnenſchmuck angelegt. Jm feſtlich geputzten Gotteshaus hielt
Generalſuperintendent Schöttler- Magdeburg die Weihepredigt, und
am Nachmittag wurde die Feier mit ſchönen Geſängen und An
ſprachen im großen Saal des Kurhauſes fortgeſetzt. Die ganze
Veranſtaltung gab ein beredtes Zeugnis von dem innigen Zu
ſammenhang zwiſchen Kirche und Gemeinde, und es iſt zu hoffen,
daß dieſer Konnex ſich zu allſeitigem Nutz und Frommen noch
feſter geſtalten möge.

Weißenfels
o Ueber das Ereignis der legten drei Tage, den Mittel

deutſchen Handwerkertag, berichten wir ausführlich im provin-
ziellen Teile der heutigen Ausgabe.

Stadttheater. Jn dieſer Woche kommen durch das
Raimund-Theater die beiden Operetten „Der fidele Bauer“ und
„Das Schwalbenneſt“ unter der Leitung von Hans Kaiſer-
Walther im Stadttheater zur Aufführung. Beide Operetten ſind
in anderen Städten ſchon mit großem Erfolg geſpielt worden und
werden auch in unſerer Stadt ihre Wirkung nicht verfehlen. Der
Vorverkauf findet in Rudolf Lehmſtedts Buchhandlung, Saal-
ſtraße 7, ſtatt.

Sangerhauſen
Die rote Mehrheit im Kreistag gebrochen

Der Kreis iſt nicht „blutrot“ geworden
Am Sonntag fanden im Kreiſe die Wahlen zu dem vor

einiger Zeit aufgelöſten Kreistag ſtatt. Jm Gegenſatz zu den
früheren Wahlen bot Stadt und Land ein recht ruhiges Bild.
Wenn auch Kommuniſten und das Reichsbanner ab und zu ein
mal durch die Straßen zogen, ſo hob ſich der Sonntag doch nicht
weſentlich von jedem anderen Sonntag ab. Der Hauptbetrieb
in den Wahllokalen wickelte ſich wohl in der Zeit von 4—5 Uhr ab.

Wenn auch die Wahlmüdigkeit bei den Bürgerlichen noch
eine große war, ſo iſt es doch gelungen, einen

Sieg über die bisherige rote Mehrheit
zu, erringen. Mit 14 Sitzen werden die beiden bürger
lichen Fraktionen in den neuen Kreistag einziehen, gegen
über 18 Sitzen der beiden Linksfraktionen. Die Sitze verteilen
ſich: Landbund und Handwerker 8, Gemeinſchaftsliſte 6,
Sozialdemokraten 7 und Kommuniſten 6. Somit iſt für 4 Jahre
eine bürgerliche Mehrheit im Kreistag des Kreiſes Sanger
hauſen geſichert.

Abolf Boſſes Grabfahrt. Eine überaus Trauer
gemeinde hatte ſich Sonntag nachmittag 28 Uhr in der Fried-
hofskapelle eingefunden, um dem ſo plötzlich aus dem Leben ge
ſchiedenen Buchhändler Adolf Boſſe das letzte Geleit zu geben.
Um den mit Blumen über und über bedeckten Sarg ſcharten ſich
das Banner des Jungdeutſchen Ordens, die g es Gym
naſialturnvereins und des Turnvereins e. Die Halleſ
Turnerſchaft SaxoThuringia hatte eine Abordnung in Wichsentſandt. Garuſſonpſarrer Kade- Jena würdigte in tief be
wegten Worten nach dem Prophetenwort: „Gs ſollen wohl Berge
weichen und Hügel hinfallen, aber meine Gnade ſoll nicht von
dir weichen“, die Perſönlichkeit des Mannes, deſſen fernt
und reinſter Jdealismus weit über die Grenzen unſerer Stadthinaus bekannt geweſen ſeien. Möhtenſich ihm die Rätſel des

Lebens, die hier zu löſen ihm nicht die Kra eben war, im
ewigen Leben enthüllen. Ein ſchier unüberſehbarer Trauerzug
bewegte ſich dann durch die blühende Mainatur zur letzten Ruheſtätte, an der der Großmeiſter des Jungbentſchen Ordens und

ein Vertreter der Verbindung Abſchiedsworte voller Liebe und
Verehrung ſprachen. Die Fahnen ſenkten ſich zum letzten Gruße,
dann beſchloß Cebet und Segen die würdige Feierſtunde. Adol
Boſſe iſt nicht mehr. Aber ſein Andenken wird in unſerer St
fortleben über ſein Grab hinaus!

Hente abend ſpricht Dueſterberg im Saale des „Schützen-
hauſes in einer öffentlichen Kundgebung der hieſigen Orts-
gruppe des Stahlhelms über das Thema: „Der Stahlhelm und

Merſeburg ehrt ſeine gefallenen Söhne
hauer Juckoff, die Bitte, die Urk iGrundſtein des Denkmals eingeiaſeg wie
und dem Lied vom guten Kameraden
der der Nachwelt die Namen der Gefa

Die erſten Hammerſchläge

ſel in den
Unter Glockengeläut

enkte ſich der Schlußſtein,

rolge W n er xt m Namen der Stadt under Bürgerſchaft rr O rbürgermeiſter Hertzog mit be
Gelübde: „Der gefallenen Helden in Ehren zu gedenken und alles
hinzugeben, um dem Deutſchen Reich wieder die Stellung zu verchaffen, die ihm gebührt. Unter ähnlichen Gelöbniſſen führten

ie Vorſitzenden der Vereine, Verbände und Jnnungen die
Hammerſchläge aus. Als letzter ergriff Herr Bildhauer Juckoff
reren daß errt 5 Vollendung dieſes

renmals, errichte rd zum enken de efaller914 der e rn wgijanenes
Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ (alsr n mit Orcheſterbegleitung) beendete W e

hebende Gedächtnisfeier. Unter Muſik an Trommelſchlag er

folgte der Einzug durch die Breite Straße nach dem Markt. Der
Denkmalsausſchuß ſowie die Ehrengäſte hatten am Rathaus Auf
tellung genommen und nahmen den Vorbeimarſch ab, dann löſte
ch der Feſtzug auf.

Am Abend vereinten ſich alle Teilnehmer im Kaſino zu einer
Abendfeier.

ur Oper „Titus“ von Mozart, durch das
Reiſchke Orcheſter in bekannter Weiſe zu Gehör gebracht, beganw
die Abendveranſtaltung. Frau Ellen Heilmann (Sopran)
und a Gerhard Schüttelhöfer (Bariton) erfreuten die
Anweſenden durch ein Duett aus der Oper „Der Evangelimann“von Riengl. Die Anſprache hielt Paſtor i ngermann.

Eliſabeth Schumann, die gefeierte Sängerin von der
Staatsoper in Wien, kommt auf der Rückreiſe von London, wo ſie
ſei Wochen Triumphe feiert, in ihre Vaterſtadt Merſeburg und
ingt am 80. Mai, abends 8 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle

Lieder von Beethoven, Schubert und Strauß. Jhr Gatte, Kapell
meiſter Karl Alwin von der Wiener Staatsoper, der zurzeit in
London im Convengarden-Theater einen Zyklus deutſcher Opern
dirigiert, wird Frau Kammerſängerin Schumann auf dem neuen

Mit der Ouvertüre

BechſteinFlügel, den die Firma Albert mann-Halle ſtellt,
begleiten. Karten in den Buchhandlungen ch und Stollberg.

die deutſche Freiheitsbewegung.“ Die Einwohner aus Stadt und
Land ſind dazu herzlichſt eingeladen.

Einen Selbſtmordverſuch unt m am Sonnabend
gegen 11 Uhr abends der Händler Michaelis aus Berlin in der
Rieſtedterſtraße. Mit einer Schußverletzung in der Herzaegend
wurde er in der Nähe des Roſariums, im Rinnſtein liegend, von
Paſſanten aufgefunden Das Motiv zur Tat nicht bekannt.
Er wurde in das hieſige Krankenhaus eingeliefert

Kelbra, 16. Mai. (Der Etat 109897) der Stadt
Kelbra balancierte in Einnahme und Ausgabe mit 22 100 Mark.
Jn der in der letzten Sitzung des dtparlaments vorge
nommenen Abſtimmung wurde er von den Bürgerlichen und
Sozialdemokraten angenommen. Die Kommuniſten ſtimmten
dagegen.

Aſchersleben
Das Kreiskirchenmuſikfeſt

Der Sonntag Kantate vereinte in unſerer Stadt die
Kirchenchöre der ganzen Umgebung. Es iſt dies eine ſchöne
Sitte, jährlich einmal zuſammenzukommen zu
Ausſprache und Ausübung der edlen Sangeskunſt im Rahmen
des kirchlichen Lebens. Jn den vergangen Jahren hatte man die
Orte in der Um u ewählt. Diesmal war Aſcherslebenſelbſt auserſehen. v cher ſe wurde das Feſt durch einen
Gottesdienſt eingeleitet. Sehr ſinnig war derſelbe auf den
Uebergang von Oſtern zu Pfingſten len as Oſterlied.
„Jeſus lebt, mit ihm auch ich“ und das ied „Nun bitten
wir den heiligen Geiſt“ bildeten die Leitgedanken der Feier. Die
Predigt hatte Herr Pfarrer Rippers aus Pr.Boernecke über
nommen. Die Liturgie las Herr r Lichtenberg, den
Schluß Herr Sup. Schwahn. Vom Gotteshauſe aus beg
ſich zum Beſtehornhauſe. et fand unter J Beteiligung die
Nachfeier ſtatt. Mehrere Chöre ten ihr Können. Auch der
Bläſerchor des Jugendvereins „Askania“ wirkte mit. Herr
Kirchenmuſikdirektor Bürger benutzte die um über
die Kirchenmuſikerverſammlung in Berlin zu chten. Seine
Ausführungen fanden allgemeinen Anklang. Der Tag wird
gewiß jedem Teilnehmer eine liebe Erinnerung bleiben.

Der Prozeß der Stadt gegen Oberbürgermeiſter a. D.
Bunde iſt von der Stadt vor dem Oberlandesgericht in Naum
burg gewonnen. Bekanntlich handelt es ſich bei dieſem Prozeß
um die höhere gehaltliche r des früheren Oberbürger
meiſters. Vorausſichtlich wird Dr. Bunde Reviſion einlegen, da
er den Prozeß in der erſten Jnſtang gewonnen hat.

Silberne Hochzeit. Heute feiert Herr edemeiſter
Kieſewetter, Wilhelmſtraße 20, und ſeine Ehefrau das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Unſere Sparkaſſe. Die Sparkaſſe iſt die Bank des
kleinen Mannes. Sie hat ſich gegen die Vorkriegszeit erheblich
r den Bedürfniſſen angepaßt. Jnfolgedeſſen geht natürlich
au die Abwicklung der Geſ u el ſchneller als damals.
Das zieht natürlich eine ſtärkere Benutzung der Kaſſe und damitauch be Umſatzes nach ſich. Die veh Verbeſſerung gegen

jene Zeit iſt das laufende Konto, das ſtändig wachſender
Beliebtheit erfreut. Jn der Zeit vom 1. April 1926 bis
1. April 1927 haben ſich dieſe Ginlagen auf 6800000 R.-M.
vedoppelt. Aber auch die Spareinlagen wachſen in recht erſenihe Weiſe. Auch ſie haben ſich verdoppelt und belaufen ſich

reits auf mehr als 2 Millionen Reichsmark. Das be
weiſt doch, daß man ſich langſam von der Jnflationszeit und ihren
Folgen zu erholen beginnt.

Das Jugendamt als Vormund. Es iſt wohl keine von
allen Neuerungen der ſo wertvoll wie die Ein
richtung des r Zu dem recht großen Kreiſe ſeiner
Wirkſamkeit gehört unter anderem auch die Fürſorge für die
unehelich geborenen Kinder. Das Jugendamt i rmund aller
dieſer Kinder. Was für eine ungeheure Arbeit davon
kann man ſich kaum einen rechten Die Zahl iſt
bereits auf faſt 500 angewachſen. Jn vielen Fällen ſtößt bereits
die Feſtſtellung der Vaterſchaft auf Schwie iten. Ein be
u Problem aber iſt die Feſtſetzung und iehung der

nterhaltungsgelder. Jm letzten Jahre waren es 70 000
Mark, die vom Jugendamt eingezogen daran die Mütter oder Pflegerinnen weite Die Vormund

t ſchüeßt aber auchbialeng ein e las
dieſer armen Würmer nur darum gut hege wird, weil die
Pflegerin das Jugendaznt fü t. Jn Arbeit hat das
Amt eine große Hilfe in den tern.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Curnen Spiel unöSport
Einweihung einer großzügigen Sport-

anlage in Güſten
n wunderbarer Weiſe hat die Stadt Güſten eine herrliche

auf welcher der Körperpflege und der Entwick
des es in jeder iehung Möglichkeit gegeben

Dank daher dem Bürgermeiſter Herrn Don nepp
den ü n Stadtvätern, daß ſie den Sportgedanken mit

ſeinem hohen Wert für das Volkswohl richtig erfaßten und dem
Sport in zielbewußter Weiſe eine Heimſtätte ſchufen. Am Sonntag
fand unter äußerſt ſtarker Beteiligung des Publikums und der
Sportler, Turner und immer aus nah und fern die Weihe
der de ſtatt. Jn zweckmäßigſter Art ſind Sportplätze und

immbad angelegt. Letzteres hat ein Ausmaß von 5015 m
und dürfte in ſeiner Art das erſte in Mitteldeutſchland
ſein, da die lwäſſer des in der Nähe liegenden Waſſerwerks,
die durch eine beſondere Einrichtung auf über 700 Celſius er-
wärmt werden können, zur des Baſſins Verwendung
finden und damit ein Baden ſelbſt bei kaltem Wetter gewähr-
leiſten. Das Bad hat ſtändig Zu und Ablauf. An die Schwimm
anlage ſchließt ſich ein Planſchbecken für die Kleinen an. Außer
dem ſind vorhanden: 1 Kampfplatz, der von einer 330-Meter
Laufbahn umgeben iſt, Sprungbahnen, 1 Fußballplatz, 1 Rodel
bahn, 1 Tennisplatz, 1 Freilichtbühne und die nötigen Ankleide-
räume mit Waſchvorrichtungen. Außerdem iſt für angenehmen
Aufenthalt durch Einrichtung der nötigen Sitzgelegenheiten,
Promenaden und Erfriſchungsſtellen Sorge getragen. Eine große
Sportgemeinde führte im Feſtzuge von der Stadt nach dem
Stadion, woſelbſt nach Aufmar e Begrüßungsanſprache des
Bürgermeiſters und iherede des Kreisjugendpflegers Hercn
Stolze erfolgte. Friſche und begeiſterte Worte ſchallten den
Zuſchauern entgegen und mit beſten Wünſchen wurde die An
lage ihrer Beſtimmung übergeben. Nachdem die Güſtener

Teſangdereine mit klangvollen Weiſen aufgewartet hatten, boten
die Freiübungen der Schüler und Schülerinnen ein lebhaftes
und exaktes Bild. Dann folgten vielerlei ſportliche und turne-
riſche Darbietungen, wie leicht- und ſchwerathletiſche Vorfüh
rungen aller Art, Geräteturnen, Freiübungen, Volkstänze,
Fauſtballſpiel, Tennis uſw. ſtatt. Jm Schwimmbad wurden
von 2 Olympiakandidaten wohlgelungene Sprünge vorgeführt.
Es ſprangen Hühl und Balke (Altmeiſter) von „Stern“
Magdeburg. Eine 4mal 100-Meter-Laufſtaffel hatte folgendes
Ergebnis: 1. S. C. Viktoria 52,1 Sek., 2. S. C. Eintracht
52,2 Sek. und 3. Turnerbund 52,4 Sek.

Ferner fanden folgende Wettkämpfe ſtatt:

Fußball: Viktoria komb. Wacker komb. 1:2 (1:1).
Jm flotten Kampf landete Bernburg einen glücklichen Sieg,

den Viktoria infolge mangelnder Energie hauptſächlich im
Sturm verſchuldete. Die Güſtener Hintermannſchaft war da
n ſehr ſchlagſicher. Bernburg war ſehr flott am Ball und
ah ſeinen Eifer mit dem ſiegbringenden Treffer kurz vor

luß belohnt.
Hockey: S. C. Eintracht H. C. Cöthen 0:1 (0:0).

Dieſes Freundſchaftstreffen beider Mannſchaften hatte für
großen Propagandawert und wird dieſem Sport gewiß

viele Anhänger geworben haben. Cöthen ſiegte kurz vor Schluß
mit dem einzigen Treffer des Spieles.

Handball: Viktoria P. S. V. Bernburg 4:4 (2:3).
Viktoria bewies mit dieſem Kampfe, daß ſeine Handball

entwicklung eine ſehr vorteilhafte geweſen iſt und ſtellt Viktoria
heute einen ſehr achtbaren Gegner dar. Es gelang ihm, den
Bernburger Poliziſten ein Unentſchieden abzuringen.

Damit fand die Feier ihren Abſchluß. Sie hatte einen
würdigen Verlauf.

Auch wir wünſchen, daß das neue Stadion eine Stätte ſein
möge, auf der die Güſtener Sportgemeinde ſich zu ihrem Wohle
und damit zum Wohle des deutſchen Sportes und Vaterlandes
betätigt. Den Sportlern rufen wir zu: „Sport Heill“

EineBodeGau
Aſchersleben: V. f. B. Staßfurt--Kunkordia Nachterſted'

Der Pokalkampf endete nach beiderſeitigen ſchwat
Stürmerleiſtungen mit einem Siege der erſtklaſſigen Staßfun
Jn der Nachterſtädter Mannſchaft konnte der Torhüter gefal
die übrigen Mannſchaftsteile hielten ſich die Wage. Schiet
richter Hauſchild (09) leitete einwandfrei,

Froſe: Anh. 07 Sp. C. 1910 Halberſtadt 4:2 (0:1).
Nach techniſch beſſerem Spiel konnten die Platzbeſitzer eir

verdienten Sieg landen.
Aſchersleben? Teutonia II Sp.-CI. Harzgerode I 6.3
Askania II. Jgd. Konkordia I. Jgd. 2:0.
Neundorf: Sp. Vereinigung 09 Staßfurt I 2:4 (1:2.
Die Platzelf ſtellte eine eifrige körperliche Mannſſhaft,

verſuchte, den Mangel an Technik durch kräftiges Spiel au
gleichen. Der Platzelf iſt in bezug auf Kampfeseifer ein
alen Wein Staßfurt nimmt durch dieſen Sieg an
weiteren Pokalſpielen teil.

Pferdeſport
Unſere Vorausſagen.
Grunewald, 17. Mai.

1. R.: Raute--Verona II. 2. R. Chriſtinchen-Praxed
3. R.: Oran--Roſanera. 4. R.: Sonnengott--Heidjer.
Feenkönigin-Silberkatze. 6. R.:
ginal--Altenberg.

Lava--Taiga.

Enghien.
1. R.: Rival III--Plein Gatz. 2. R.: Mon Reve VI-- Her

de Lescar.
France. 5. R.: Banca-Rara--Avis. 6. R.: Rocantin--Rob

Dereinsnachrichten

Giebichenſteiner Turnverein. Freitag, den 20. d. Mts., abend
nach der Turnſtunde, außerordentliche Verſammlung im Hein
Felſenſtraße. Beſprechung über das 50. Stiftungsfeſt. Es win
zahlreiche Beteiligung der Mitglieder erwartet.

COIIIIIIIIIIIIIIIIIVIVVII V-D““OO Gebild. jg. Mann Werwietungen

Alemoine Deutsehe Gredlt- Anstalt

Kontokorrent-, Wechsel- u. Effexten- Verkehr

Sparkonten Vormögensver waltung
Finanzierung von Export und Import

Nachweis langfristiger Hypotheken
S Ankauf von Aufwertungshypotheken

Alte Promenade 6
früher „Relchshof“

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856

Einf. mit mehreren tauſend
ark Jntereſſeneinlage ſucht

e Dauerſtellung
ch welcher Art. Angebote

unter O. B. poſtlagernd
Könnern (Saaie).

Behagl. möblierte kl.

Wohnung

Jg. Drogist e v

Speiſe- pkartoffeln, h m.
gelbe Jnduſtrie, großen Poſten,
verkauft Schmidt, Kleinan nur veſſeren Mieter abzu Kayna. Fernr. GroßKaynas9. Harzer Zugkuh

Gaskocher, 4 Verſchiedene

Strümpi
in jeder Stärke

werden gut und preisr
angeſtrickt oder angen

Eine hochtragende

ſowie ein

Figaur). e u. M. Q. 8019
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Verkaufe mein

Gehilfen und Giftprüfung l III, a äſtsſtelle d. Ztg 1488 9) Iz t e pwueenm. Verd. Riemenfederg. Kingleben u Kyffhäuſer,Reiſetätigkett, da große repräſ. Verkäufe Plüschgarnitur Haus Nr. 234. 0

Harzer Rind
zur Zucht paſſend, zu verkaufen.

H. Schuee Rat

Gr. Steinſtr. 84,

Verh. landw. Arbeiter
mit 3 großen Hofagängern
ſucht ſofort Stelle. Ange
bote unter L. 8150 an die

mit Kolonialwarengeſchäft in
Alsleben ſofort. ngebote
N. N. 8015 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I in

Beſſeres
Alleinmädchen Großes

Slagetmrager er r. M Kaufgeſuche 0Grundſtück Dresen- I 3
masehineGeſchäftsſtelle d. Blattes. h h unter t Gbpel u. Schüttelzeug verk.

Otto Vollmer,.,
Mühle

Gebrauchter

bartentlsen
zu kanfen geſucht.

Angebote an

PIathneov, Calſtr. 39 L.
Schoch w ih

alt. ſucht Stellung Kön in Luise- Bild
nem Haushalt. Ange

bote erbeten an 83280

WedderslebJ Thieſtrade 13: Das

n e herrſch. Einfamilienhan
Zu kaufen geſucht

111 IIl

Dauerſtellung.
Damen als Bezirkevertreter

e dei kän Km. und Proveteie z ſind 80 bis 50 R. erforderlich.
iche unter R. T. 8023 an die veſchügf,

ſtelle der Zig.

Gute Existenz
riali dl irdJan lelttunge ſah iggr ar e talrrnen ä

e S viſtonen37 t. S W o an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 3222

Wir suchenS in jeder größeren Stadt mehrere Vertreter
e für den ch der graph. Betriebe, der
Maler, Lackierer und Hutowerkstätten, 50-
wie der Waschanstalten, Krankenhäuser,
Behörden usw. Unsere Hrtikel sind glän-
zend begutachtet u. ist ein großer Umsatz
zu erzieſen. Es wollen sich nur Herren

S melden, welche in den einschlägigen Be-
S trieben gut eingek ührt sind.
Comedol-WDerſt, Chem. Fabrik,

S München 13, Winzererstr. 44.

Aelt. ſelbſt. Mädchen
mit Kochkenntniſſen, für 1. Juni geſucht. Gute Zeug
uſſe Bedingung. 3 melden (il--12, 6--7) bei

Gr N Leipziger Straße 72, I.
Perfebtes

Stubenmädchen
r Nähen, Servieren) zum 1. VI. gesucht.

jsabschr. nur von Mädchen, die schon ähnl.n

idet an Frau M. Oettler,Stellung bei Weibenfels a. S.

beusenn fen. N. ine
u liebſten Kinde erin (J. oder 2. Klaſſe) zu

er Wirtſchaftsgehilfe,
ateur ſucht. Bedinagung: Ueber

v ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

n, 5 und re, zum 1. Juni geſucht.
Schriftl. Angebote und

ott am liebſten Landwirtsſohn,

e nahme eines Geſpannes.

eldungen (11--2, 6--7) an
Dr. Nauendorf Leipziger Straße 72,

f. Rübenwirtſch., 200 Mra.,
Rähe Halle, zu ſofort ge

nach auswärrs v Familienanſchluß Angeb
unt. R. J. 8012 in die GeT d du unter L. 8162 an die Ge

wel auch in Lohnrechnunber d ſegn ginge
Angebote mit Lebenslauf,
eugntsabſchriften ugd Ge
altsan pr. u. R. T. 6026

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wegen Verheiratung der
jetzigen Stelleninhaberin ſuche
um 1. Junt eine im Kochen,
acken und Geflügelzucht er

fahrene, jüngere 8231
Mamſell.

Gehalt nach Uedereinkunft.
Angeb. mit Zeugnisabſchr. an

au Agnes Ja
aasdorf bei Cöthen (Anh.).

Suche ehrliches, tüchtiges
Hausmädchen

bei gutem Lohn. un iſſe an

Keilhan bei Rudolſtadt
(Thüringen).

Junges Mädchen
für Büro, Stenographie und
Schreibmaſchtne (Anfänge
rin) für ſofort geſucht. An
e mit Gehaltsanſpr. unt.

D. 801 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 3206

Aelteres
Alleinmädchen

für Küche und Haus ſofort
geſucht.
Barfüßerſtr 7, III. r.

I Etelengefude
che

Gebild. jg. Mann
gel. Elektriker, Einjin Buchhaltung h
ſowie juriſtiſch bewandert,
ſucht paſſenden

Wirkungskreis.
Angeb. unter R. D. 8027
an d. Geſchäftéſt. d. Ztg. 1486

Bantechniker
ſucht Beſchäftigung

für halbe Cage.
Angebote unt. R. S. 8021
an die Geſchäftsſtelle d. Zeg.

Beſſeres M 821 r. e für ſorze
oder ſpäter Stellung als

Sfüßze
in z Haushalt. ZuMöviMöbius, Halle a. S.,

Geiſtſtr. part.
J9. Mädchen

16*, J. alt, groß und kräftig,
ſucht ſoſort od. 1. Juni Steü.
Zeugniſſe vorhanden. 1478

au Kräger,
Könnern (S.), Poſtſtr. 13.

Fräulein, 23 re alt,ev., ſucht ſofort her Juni

Stellung
wo es neben der Hausfrau
in der Küche arbeitet, gleich
zeitig ſich im Geſchäft mit
betätigen kann u wo Dienſt
mädchen vorhanden. 8203

M. Curds,Zahna (Bezirk Halle).

I ein 9
Jnduſtriebeamter

in gehobener Stellung, 61 Jahre
alt, ev., Witwer ohne Kind,
7000 M. Einkommen, penſions-
berechtigt, Lebensverſ., eig. Ein
familienhaus, ſucht paſſende
Lebensgefährtin, 30 dis 45
alt, mit Vermögen. Ausführl.
Zuſchriften unt. R. A. 8004
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Wetgene
Berufstätige Dame ſucht mögl.

für dauernd Zinn mödl.
ſonn. Zimmer

evtl. Wohn 1. Schlaſz.
in ruhigem Hauſe u. beſt Lage.
Preisofferten u. R. V. 68024
an die Geſchäftsſt d. Zta. erb.

immer
T 62 n me ftslente. nerb. unt. R. Z. 8028
an d. Geſchäftsſt d. Zig. 1487

Logis oder Schlalstelie
ohne Betten

f. sbr. Kleinrtr. ges. Preisang.
u. Postlagerkarie 895 Halle l.

Sut möbl.
Zimmer

mit Bedienung in Nähe der
Geflügelzuchtanſtali Cröllwitz z.
1. Juni geſ. Angeb. m. Kreis an

Cierzuchtinp. Weiß,
Dom. Carlshof

bei Bunzlau (Schleſ.).

Pfälzerstr. 8, p. in Halle mit Garten. Angebote unt. R. V. 8023
an die Geſchäftſtelle d. Ztg. 8219

J

Jawonhl. mein Lieber Selbst gefärbt
mit Brauns' „Citocol!“

Mit Stole und Befriedigung zeigt die junge Frau ſrem
Manne ihre neuste Mocdeschöpfung. Geschickt hat sie
das wvorjahrige Kleid modernisiert und dann mit

Brcauns“ „„Cifoco““
umgeſärbt. Für ein paur Groschen besitzt sie am en
hochmocdernes Kleid das von einem neuen nicht zu unter
scheiden ist. Hunderttausende von Frauen vermeiden cquf
diese Weise grobe Ausgaben für Garderobe. Alle ſetzt s0
beliebten Modefarben sind in dem „Citocol Sortiment
enthalten, oußerdem I[ßt sich jede andere Ton durch
Mischen erzielen. Will man dunkle Stoffe hell färben,
oder bietet die bestehende Farbe ein Hindernis für den ge-
wünschten neuen Ton, so kann die vorhandene Farbe in
den meisten Fällen mit dem seit vielen Jahren bewährten

Enfärbunosmiffel Burmorf,
Brcouns Haushalt pockuno

entfernt und der Stoff dann in dem beabstchſigren Ton
neu geſärbt werden. Das Färben mit Brauns Citocol“

ist Kinderleicht und einfach.
Jeder Packung liegt eine genaue Gebrauchsanwefsuny Be

Fordern Sie aber ausdrücklich
Brauns' Ciſfocol Brauns' Burmol
und nehmen Sie Kein Ersatzfabrikat. dann Können auch
Sie mit Stolz und Befriedigung Ihre auſgeſärbten

Kleidungsstücke als neue zeigen.

helm Brauns G. m. b. H., Queciin burg
Aelteste und größte Haushaltſfarben Fabrik der Welt.

Brouns Erzeugnisse sind in jeder Drogerie
und sonstigen Fachgeschäften erhältlich.

8. R.: Salamin--Old Uho. 4. R.: Halliſt--Bleu d
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Mlig für die Verzinſung

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Deviſenkriſis und Geldmarkt

ein wachen der Deviſenknappheit Die Maßnahmen der

Reichsbank Kein Grund zur Tervoſität
Von unſerem finanzpolitiſchen Mitarbeiter wird uns

rieben: Die Lage am Geld markt iſt ernſt! Ein Privat
vntſatz von 5 Prozent, ernſthafte Erwägung einer Diskont
hung, eine neue erfolgreiche Aktion des ſieichsbankpräſidenten

den Banken zur Beſchränkung der Börſengelder, eine überaus
wöſe und verſtimmte Börſe: das ſind die Kennzeichen der
tigen Geldmarktlage. Die Plötzlichkeit der Kriſis iſt dem zu
ligen Zuſammentreffen verſchiedener Umſtände zuzuſchreiben:
bleiben der Auslandskredite, Vorverſorgung der Wirtſchaft in
riſen für Einfuhrzwecke und für den Dienſt der Auslands
eihen, Deviſenankäufe des Reparationsagenten, erhebliche
zagements deutſcher Banken in ausländiſchen Effekten

5. Roa n, ſteigender Geld- und Kreditbedarf der konjunktur-
bten Wirtſchaft!

wie hat ſich dieſe Lage am Geldmarkt entwickelt? Wie ſchon
letzten Bericht vermutet, war der Aprilultimo ſehr ſchwer und

achte trotz der frühgeitigen Vorſorge eine erhebliche Anſpannung,
ſich in einer ſeit Jahresende nicht mehr erlebten Rekord

der Reichebank auswirkte. Der
jechſelbeſtand hat zum erſten mal ſeit 1914 die
„Nilliarden- Grenze überſchritten, die Schacht be
nntlich erreicht haben wollte, bevor eine Diskonterhöhung für

diskutabel wäre. Es iſt ein zufälliges Zuſammentreffen, daß
Frage der Diskonterhöhung tatſächlich aktuell geworden iſt, als

n eſe Grenze eben s erreicht war. Da die konjunkturbedingte
zweitung der enumſätze nur mit vermehrtem Zahlungs

ittelumlauf bewältigt werden kann, iſt es l daß
von der kreditpolitiſchen Bankleitung gezogene Wechſelgrenze

t dem Anſteigen der Konjunktur ſich automatiſch nach oben
dehnen muß, wobei es lediglich die Aufgabe der Bankleitung iſt,
jeweils richtige Grenze zu erkennen, jenſeits welcher dann eine

reditinflation einſetzen würde. Der gegenwärtige
echſelbeſtand rechtfertigt jedenfalls eine Dis-
nterhöhung noch lange nicht. Die vermehrten
echſeleinrichtungen bei der Reichsbank ſind die Folge der Kon
nkturbelebung und des Ausbleibens der Auslands-
edite. Wenn auch das anſteigende Zinsniveau viel kurz-

iſtiges Auslandsgeld ins Land gebracht hat, das gegenwärtig auf
h Milliarden Rm. zu beziffern iſt, ſo fehlt es doch an lang
tigen Krediten. Während im März noch 77,3 Mill. Rm. an
islandsanleihen hereingekommen ſind, blieben ſie im April voll
men aus. Die Reichbank iſt jetzt bemüht, einen Teil der kurz-

iſtigen Auslandskredite in langfriſtige Obligationen umzuwandzeln
d befürwortet daher in weitgehendem Maß die Kapital-

euerbefreiung ſolcher Anleihen.
Die große Deviſenknappheit hat aber noch andere

rſachen. An den drei Terminen vom 1. Juni, 15. Juni und
Juli ſind nämlich zuſammen etwa 130 Mill. Rm. in Deviſen

und Tilgung früherer
uslandsanleihen. Die dazu erforderlichen Deviſen-
gen hat die Wirtſchaft in den letzten Wochen im Markt gekauft.
zu kommt noch, der Reparationsagent im April
16 Mill. Rm. in Deviſen an die Gläubigerländer transferiert hat.
erner braucht die Wirtſchaft laufend große Deviſenbeträge, um
mit die große Wareneinfuhr zu bezahlen und be
tet daher, da das frühere Deviſenpolſter aufgebraucht iſt, den
viſenmarkt immer mehr. Dieſe Deviſenknappheit dauert nun

hon ſeit Monaten an und hat der Reichsbank einen großen Teil
r Deckungsdeviſen entzogen. Immerhin hat die Reichsbank
Deviſenbedarf ſtets voll befriedigt und iſt nach wie vor bereit,

nötig, von ihrem Gold ins Ausland abzu
eben,

Die Zahlungsfälligkeiten für die von allen Seiten gekauften
viſenmengen ſind es in erſter Linie, die die große Geldknappdas Anſteigen des Privatdiskonts auf 5 Pregen und die

eigerung der T e bis geitweiſe 9 Prozent verſacht haben. Die du ckziehung von Termingeldern in Verfolg

Uebertragung der Verkehrsgelder auf die Golddiskontbank hat
wiſchen weitere Fortſchritte gemacht. Dies und der Beſchluß
r der Stempelvereinigun w Banken, die Report

elder bis zum 15. Juni d. Js. um etwa 25 Prozent zu
erringern, hat die Börſe naturgemäß in große Nervoſität
ſetzt. Trotz allem kann geſagt werden, daß ein Anlaß zur Be
ruhigung nicht beſteht. Schon jetzt rufen die hohen Geldſätze
mlich viel kurgfriſtiges Auslandsgeld Deutſchland. Ein
usgleich, auch in der der ktenbörſe, wird ſichümählich vollziehen. Die fä Disekontſenkung in
on don wird zudem die Lage weiter erleichtern, da alsdann mit
herheit auf das Einſtrömen weiterer kurzfriſtiger Gelder aus

Ausland gerechnet werden kann. Außerdem ſchweben aus
reiche Verhandlungen der Wirtſchaft in Amerika um neue

whe langfriſtige Auslandsanleihen. Wie ſchon eingangs er-
nt, iſt die augenblickliche kriſenähnliche Zuſpitzung der Lage

Wiglich der Zufallskonſtellation verſchiedener in gleicher Richtung
rklender Tendengen zu verdanken und daher nur von vorüber

dem Charakter. Dr.

Nannesmannröhren-Werke. Die H.V. genehmigte den Ab
uß, der das Zwiſchengeſchäftsjahr vom 1. Juli bis 81. De
ber 1926 umfaßt, und ſetzte die Dividende aus dem

eingewinn von 8 155 271 Rm. für die Stammaktien auf
Prozent und für die Vorzugsaktien auf 8 Prozent feſt. Zu
re Poſten der Bilanz machte neraldirektor

r. Bierwes einige erläuternde Bemerkungen. Die Steige
ung der „Verſchiedene Debitoren“ ſei eine Folge des beſſeren

ſchäftsganges und der dadurch bedingten größeren Umſätze.
der Zugang von rund 2,2 Mill. Rm. auf Beteiligungskonto ſei
ch die erweiterte Beteiligung an der tiſh Mannesmann

Co., der Maſchinenfabrik Weer und der A.G. für Kohle
Pperw z hervorgerufen. Durch Verkauf von Lagerkoks ſeien

e Vorräte von 11 166 842 Rm. auf 10 400 616 Rm. geſunken.
iuf der Paſſivſeite ſeien die Kreditoren infolge der größeren

imſätze von 7 163 045 Rm. auf 14 880 895 Rm. geſtiegen. Ueber
e Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wurde etwa fol

des mitgeteilt: Bei der H.-V. am 16. Dezember 1926 wurde
eſagt, daß der eb, den unſere geſamte Wirtſchaft
infolge der ung unſerer Induſtrie im zweiten
halbjahr vorigen Jahres zu verzeichnen hatte, e von na
haltiger Wirkung ſei, denn die eingetretene ſtarke Unternehmungs
iſt müſſe Bedarf in Jnduſtrieerzeugniſſen r jeder eigrrrs
in hervorrufen. Die inzwiſchen verſtrichenen 6 Monate haben
ine Beſtätigung dieſer Anſicht gebracht. Unſer Jnlandbedarf

iſt eine fortgeſetzte Steigerung auf, ſo daß er heute zu ſeiner
friedigung den weitaus größten Teil unſerer Eiſenerzeugung

ufnimmt. Die Lage unſerer Eiſeninduſtrie entſpricht auch heute
e dem in unſerem Geſchäftsbericht Geſagten. Wir glauben,

bei der günſtigen Verfaſſung des Jnlandsmarktes mit einer zuäedenſtellenden Beſchäftigung und an Erträcniſfen
en zu können. Von der Kobleninduſtrie önnen wir unſeres

Erachtens auf cin leidliches Erträgnis nur unter der Voraus-
eung rechnen, daß die notwendige Kohlenpreiserhöhung durch-
geführt wird.

Die amtliche Geoßhandelsinderziffer
vom 11. Mai

Die auf den Stichtag des 11. Mai berechnete Großhandels
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Jndexgruppe
J. Agrarſtoffe

1918 100 z t

4. Mat
169,0
102,7
128,2
164,1

Ffgmrighe Nahrungemittel

vie erzeugniſſe
Futtermittel

187.8Agrarſt zuſammen:II. e 126,1
m. gnduſtrielle Rohſtoffe und

S

t

ges

D.

10.

11. en12. Künſtliche Düngemittel
13. Techniſche Oele und Fette
14. Kaurſchuk
16. Papierſtoffe und Papier
16. Bauſtoffe
Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: e

r a

130 7

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktion smittel
168. Konſumgüter

Induſtrielle Fertigwaren zuſ.:
V. Geſamtindex:

Die Jndexziffern der Haupt gruppen haben e
ſämtlich angezogen, und zwar ſtiegen die Agrarſtoffe um
0,8 Prozent die Kolonialwaren um 1 Prozent, die in
duſtriellen Rohſtoffe und Halb waren um 0,2 Pro

und die induſtriellen Fertigwaren um 0,8 Prozent.
er Geſamtindex hat gegenüber der Vorwoche um 0,6 Pro

zent angezogen. Unter den Agrarſtoffen hat ſich die z
der Getreidepreiſe fortgeſetzt, wahrend die Viehpreiſe im Durch
ſchnitt leicht zurückgegangen ſind. Die Jndexziffer der Vieh
erzeugniſſe verzeichnete eine weitere Erhöhung. Jnnerhalb
der Gruppe Kolonialwaren haben vor allem die Preiſe
für Reis und Tabak angezogen. Die Bewegung der Einzel-gruppen der induſtriellen Rohſtoffe und Haldweten war nicht

einheitlich. Die Steigerung der Jndexziffer für Eiſen iſt vor
allem auf die Erhöhung der Preiſe für Gußſtücke zurückzuführen.
Unter den Textilien wurde der Rückgang der Preiſe
Wolle, Seide, Flachs und Jute durch die Steigerung des Preiſesfür Baumwollgarn faſt ausgeglichen. Auf dem Bauſtoff
markt haben die Preiſe für Mauerſteine ihre Aufwärts
bewegung in abgeſchwächtem Maße fortgeſetzt. Unter den in-
duſtriellen Fertigwaren haben wiederum vor allem die Preiſe für
Konſumgüter angezogen.

Die Deutſche Rentenbank im April
d

ſeit 31. März 1927
90. 1927

2 000 000 000.
Aktiva

unver.

80. 4. 1927 RM. 1699 644 000,
Darlehen an das Reich. 904 117 184.83* 194.Der e Wirtſchaftskredite 000.z o ihre d Bankguthab 70 1530 414.86 We, o, und BankguthabenBankgebäude D h 800 000. 0 0.Mobilien und Büroutenſillen 9 920.55 957.Sonſtige Aktivo 8 386 767.25 966.PaſſivaGrundkapita 2000 000 000.Umlaufende Rentenbankſcheine 1100 406 707.
rgn gem. g. 70 des Liquid-Geſeges 71 9909 838.40Um uſend Reptendriefe 156 000.
u. der Deutſchen Rentenbank Kredit

n

unver.
28 840 196.
unver.18 767 888 81

2 478 566.45
unver.

88 688 682.

6 146 901.05
80 000 777.951 90 000 163 45

ſomit Rentenbank

Gewinnreſerve
Rüchkſtellungen J
Sonftige Paſſiva

Seit Jnkraſtireten de
ſcheine im Betrage von

146 882 816. Rent.M. gemäß des Liquid.-Geſetzes,
7

Liquidierungsgeſehes ſind

7e 4u

etilgt worden.
1) Nach Genehmigung der Bilanz von 1926 durch die Generalverſamm

lung vom 7. April iſt bei Ausſtellung des vorliegenden Ausweiſes der Ge
winn aus 1926 in Höhe von 32 478 566,45 Rm. berückſichtigt. Von dem
winn werden laut Beſchluß des Aufſichtsrates mit Zuſtimmung der Reichs
regierung 30 000 000 Rm. auf die Deutſche RentenbankKreditanſtalt (Land
wirtſchaftliche Fentralbank) übertragen. die bis zur effektiven Uebertr a
vorübergehend unter ſonſtigen Paſſiven ausgewieſen, während die reſil
2 478 566,45 Rm. mit der Gewinnreſerve aus 1924/25 vereinigt ſind.

Dem Tilgungsfonds bei der Reichsbank ſind gemäß S 7a des VLiquid.
Eeſ. aus Zinseinnahmen von den Grundſchuldverpflichteten weitere 2 840 194,70
Rentenmark und gemäß F 7b die am 1. Avril fälligen 15 000 000 Rentenmark
zugeführt worden, um die ſich das Darlehen an das Reich und der Umlauf
an Rentenbankſcheinen verringerten. Außerdem wurden gemäß S 11 Abſ. 5
dez Liquid. Geſetzes aus abgewickelten Krediten 11 000 000 Rentenmark der
Reichsbank überwieſen, wodurch eine entſprechende VPerminderung der Summe
der lnden Wirtſchaftskredite und des Rentenbankſcheinumlaufes ein

getreten i

Genoſſenſchaftsbank zu halle, e. G. m. b. H.

Die Zentralkaſſe des ländlichen derrovinz Sachſen und der angrenzenden Staaten, die Genoſſen-
chaftsbank zu Halle (Saale), e. G. m. b. H., hielt am 5. Mai

unter dem Vorſitz des Landesökonomierats Dr. Rabe ihre
Generalverſammlung ab, zu der die angeſchloſſenen Genoſſen-
S rund 200 Vertreter aus allen Teilen der Provinz ent

150 000 000.

andt hatten. Der durch Direktor Lindecke erſtattete Ge
chäftsbericht weiſt eine Bilanzſumme von 34 816 000 Mark aus.
er Umſatz beträgt 2 000 000 000 Mark und verteilt ſich auf 1817

r Genoſſenſchaften. Das b beträgt5 106 000 Mark, die übernommene Haftſumme 61 060 000 Mark.
Ausgeliehen ſind an die Spar und Darlehnskaſſen 41,8 Mill.
Mark, an die m 9,8 Mill. Mark und anDarlehen 8,9 Mill. Mark. Zehn Millionen Mark dieſer Aus
leihungen ſind als Abwicklungs- und Notſtandskredite begeben
worden. Eine Befragung der Genoſſenſchaften Ende Dezember
1926 ſtellte ein ſtarkes Anwachſen der bei den Spar und Dar
lehnskaſſen eingelegten Spargelder und Guthaben in laufender
Rechnung auf 44 llionen Mark feſt. Von 7 Geldern iſt
indeſſen nur ein Teil der Genoſſenſchaftsbank in Halle zugeführt,
weil das Kreditbedürfnis auf dem Lande wie vor recht groß
iſt. Der Reingewinn der Genoſſenſ bank im abge
laufenen Geſchäftsjahr beträgt 421 000

Die vorgenommenen Wahlen brachten durch
Wiederwahl bzw. Neuwahl folgende Herren in den Aufſichtsrat:
Landesökonomierat Dr. RabeHalle, Kaufmann F. Wolter

orffe Dähre, Rittergutsbeſitzer Major a. D. Eckhhardt-
wieſigkow, Rittergutsbeſitzer Lothar von Wulffen
ietzpuhl, Gutsbeſitzer Willy Mögling KleinOſterhauſen,

Pfarzer Hoffmann-Buchholz. Gutsbeſitzer Wilhelm Döm-
land Kuſey. Jn den Vorſtand wurde Rittergutsbeſitzer
Arend Meißdorf wiedergewählt.

Direktor Merkel erſtattete Bericht über den Gang der Ge
ſchäfte im laufenden Jahre, in welchem er u. a. das erfreuliche
weitere Anwachſen der Einlagen und Geſchäftsguthaben

c[cD c e==
Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg Schröder, Halle.)

Zucker 1927 Vorwoche n 1925 1024 ren
Die Kubazufuhren be er 700 W 269 108 42 07 18 100 067 80 608 n

en e h 7 eSeit Beginn der Einte 8084 91l 2 967 211 5 307 des 5 d10 don 280 190 2602

82 900 85 6168 912868 82Verſ 2 9 98 298 84 489 787Se Se der Ernte 1978 685 1890 868 2905 047 2300 111 2020 80 210

Vorräte 1434 000 1 446 624 1 471 142 1 239 912 968 496 751 172

Nach F. O. Licht hat ſich der europäiſche Rübenſtand infolge
der günſtigen Witterung gebeſſert, doch bleibt gegenüber dem
Vorjahr noch immer ein gewiſſer Rückſtand beſtehen.

Der Markt ſtand in dieſer Woche unter dem Einfluß der
Kubaner. Sobald Preiſe anfangen abzubröckeln, wird von r
Seite mit Stützungskäufen eingegriffen, wodurch dann einige
Punkte Beſſerung erzielt werden. Von einem nennenswerten
Erfolg kann aber keine Rede ſein, denn wir ſchließen gegen vorige
Woche ca. 10 Pf. niedriger.

Schlußnotierungen: Verk. bzw. Käufer Mai 17,20 16,90,
Aug. 17,25/17,20, Sept. 17,05/17,00, Okt. 16,0016,00, Dezember
165,68/15,65, März 16,90/16,865.Kaffee. Nach einer Meldung des Pauliſtaner Verteidigungs

Jnſtituts betrugen die Vorräte in Sao Paulo am 30. April
8 188 000 Sack gegen 8 498 000 Sack am 16. April und 8681 000
Sack am 30. April 1926.

Dieſe ſtatiſtiſche Entwicklung iſt nicht ungünſtig, findet aber
keine Beachtung, weil die Rekordernte in Santos vor der Tür
W Der Konſum kauft weiter nur das Notwendigſte, die Spe
ulation verhält ſich gänzlich abwartend und Preiſe ſind infolge

deſſen ziemlich unverändert lieben.
Schlußnotierungen: Verk. bzw. Käufer Mai 6734467, Juli

64/6354, Sept. 68/6235, Deg. 6154/61 März 6024/60
Kautſchnk. Die Londoner Vorräte betragen

hie ver 580 et an Ton
Kautſchuk. Die Londoner Vorräte betragen:
Die Vorräte ſind wieder ziemlich erheblich größer, doch blieb

die Zunahme auf die Preisgeſtaltung wirkungslos. Nach der
nunmehr auf 60 Prozent herabgeſetzten Exportquote rechnet man
einſchließlich der noch unerledigten Kupons mit monatlichen Ver
ſchiffungen von 19 000 Tons aus Malaya, 5000 Tons aus Ceylon,
ungefähr 17 000 Tons aus NiederländiſchIndien und 6500 Tons
aus den übrigen Ländern. Dieſem Geſamtexport von 47 500
Tons ſteht eine Konſumſchätzung von 52 500 Tons gegenüber,
ſo daß alſo ca. 5000 Tons monatlich von den Stocks genommen
werden mußten.

Schlußnotierungen: Verk. bzw. Käufer Juni 8,7756 3,726,
Juli 8,808,75, Aug. 8,85/8,80, Sept. 8,8756 /8,82 Oktober
8,9214 /8,8738, Dez. 4,00/8,974.

Kupfer. Neue Meldungen über Produktionseinſchränkungen
in Amerika, ſowie die Abnahme der engliſchen Stocks um
Tons am 80. Avril führten zu einer feſt ung des Marktes.Der Konſum hat verſchiedentlich größere cheffungen vorge

nommen, verhält ſich aber im allgemeinen noch ziemlich abwartend. Die amerikaniſche Aprilſtatiſtik ſoll a den Vor
ſchätzungen hauſſegünſtig ausfallen.

w. m Verkäufer bzw. Käufer 11634116,
h v ez. 11736/11758, Febr. 118/11755, April

11 118.
Zinn. Nennenswerte Preisveränderungen waren in dieſer

Woche nicht zu verzeichnen. Die Schätzungen für die MaiVer-
ſchiffungen ſind etwas ermäßigt worden und rechnet man nicht
mit einer weſentlichen Beſſerung der ſtatiſtiſchen Poſition Ende
dieſes Monats.

Schlußnotierungen: Verkäufer bzw. Käufer Mai 608,5097,
h 94, Juli 596,608, Aug. 589/688, Sept. 587/682, Okt
6585/580.

Wochenſtatiſtik für amerkkaniſcho Baumwolle
Baumwolle 1926/27 Vorwoche 1038/20

Sicht gebracht während der Woche h 177000 162000
Sicht gebracht ſeit 1. Auguſt 1 u 000
otal Ernte 9Konſun Ablieferungen dieſe Woche 100018000 317869 1

„Ablieferun eit 1. Au 14701000 i ue Se u 5676000 6 000ichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 6627000 6750000 4614000 68488000

Nachdem aus den Ueberſchwemmun ieten beruhigende
Meldungen eingetroffen ſind, iſt erſt einmal eine Reaktion ein
getreten und bleibt abzuwarten, wie ſich die Dinge weiter ent
wickeln. Die allgemeine Stimmung bleibt aber zuverſichtlich,
denn daß ein nicht wieder gut zu machender Schaden entſtanden
iſt, unterliegt keinem Zweifel.

Bremer Schlußnotierungen: Mai 16,86, Juli 16,67, Oktober
16,98, Dezember 17,14.

2A-
Konſolibiertes Braunkohlen-Bergwerk „Caroline“ bei Off-

leben, A.-G. zu Magdeburg. Die Bilanz 81. Dezember ergibt
einen Bruttogewinn von 635 674 Rm., und nach Abzug der vorge
ſehenen Abſchreibungen von 265 544 (268 127) Rm. einen Rein

ewinn von 870 129 (871 414) Rm. Die Dividende ge-
ngt unverändert mit 12 Proz. a die Stammaktien und7 ſeoy auf die Vorzugsaktien zur Verteilung. Nach der Ge

winn und Verluſtrechnung ſtellten ſich der Erlös aus Kohlen und
Briketts auf 2 947 614 Rm. und ſonſtige Ginnahggen auf 64 288
Rm., andererſeits Betriebsausgaben auf 1849007 Rm., Hand-
lungsunkoſten auf 86 228 Rm., Löhne und Gehälter auf 684 012
Rm., Steuern und Abgaben auf 911 Rm. Der Betrieb ver-
lief im Berichtsjahr ohne Störungen. Die Förderung betrug aus
dem Tagebau 200 410 To. (1925: 250 888 To.), aus dem Tiefbau
176 341 (189 155) To., zuſammen alſo 876 571 (800 088) To. An
Briketts wurden 118 500 To. gegen 120 6850 To. in 1625 erzeugt.
Jn Rohkohle trat eine weitere Abſatzminderung ein, während
durch die ungleichmäßigen Abrufe in Briketts Produktionsausfälle
unvermeidlich waren. Erſt im November konnte infolge des lang
andauernden engliſchen Bergarbeiterſtreiks die Verladung um-
fangreicher Stapelmengen r werden. Jn der Bilanz
eigen ſämtliche Anlagekonten laufende Zugän von 188 794ine wovon allein auf TagebauAbraum 180 168 Rm. entfallen,

und laufende Abgänge von 1251 Rm. Auf den Betriebsmittel
konten haben ſich die Schuldner von 257 271 Rm. i. V. kaum
verändert und betrugen am Jahresſchluß 251 1906 Rm. Die Debi
toren ſind inzwiſchen ſämtlich eingegangen. Bankguthaben
ſtiegen von 196 080 Rm. 260 050 Rm. Andererſeits waren
Krebitoren (i. V. 16 487 Rm.) nicht vorhanden. Die Bilanz zeigt
ſomit wieder ein außerordentlich günſtiges Bild, was in dem
Tageskurs von 244 Proz. auch zum Ausdruck kommt. (O. H.-V.
am 21. Mai.)

Zahnräderfabrik Köllmann A.G. in Leipzig. Jn der o. H.V.
wurde der Abſchluß für 1926 genehmigt. Aus 88867 Rm.
Reingewinn werden 8 r ividende verteilt.Ueber die Geſchäftslage und die Ausſichten verlautet, daß der
Geſ e im vergangenen Jahre infolge der allgemeinenwirtſchaftlichen Depreſſion während des ganzen Jahres nicht be

e end geweſen ſei. Mit Beginn des neuen s habe ſichr Guftrogecingang gebeſſert.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Hildesheimer r G. m. 5. H.

m, Anm.Fr. 30. J 1927, g. Prüf. 20. Julis r
m S u. v. B. Mai Hrn.

1924 /25

86000 Ballen
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GESELLSCHAFTS- u. TAMZ-ABEMND,
Eretideaesiqo Kapeiio Bquieſte Koohe Auserieeene, prelewerto Weine

Gute Zuo- und Ferndahn-Verbinduno Autogereoe

a MUELLERS HOTEL, MERSEBURG

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
ſcheiden unseres teueren Entschlafenen, des Lehrers i. R.

Julius Löffler
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Klara Löffler
geb. Schlenvoigt.

Halle, den 16. Mal 1927. 68r/232

Eröffnete in meinem Grundstück

Gr. Klausstr. 16
S Einen Ausstellungsraum

fürOefen, Kochhercde,

Waschhkessel usw.

r

V

Ufa-Theater Leipziger Strabe,

Ah heute, Dienstag, bis einschliesslich Donnerstag

452/46

Statt Karten.
Für die unserem lieben Entschlafenen bei seinem Heim- von Sckgange erwiesene Ehrung, sowie für die viele Liebe und Gas Seiserne Gese2 u. bitte bei Bedarf um gütig. Zuspruch, Weſch

treue Teilnahme sagen wir unsern herzlichsten Dank. Ein Film aus dem Lande der aufgehenden Sonne. Hochachtungsvoll abend

Kurt Meyer Was ist Bushido?7 Otto Kühlewind. mBushido ist das strenge japanische Ehrengesetz, das als Selbst- eim Namen aller Hinterbliebenen. ſtrafe für den, der dagegen verstößt, den Selbstmord durch 2
Bauchaufschlitzen (Harakiri) vorschreibt.

Halle a. S., im Mai 1927. 1489 Der Film, der unter großen Schwierigkeiten entstanden ist, 1 Fsbringt außer atemraubenden Sensationen wundervolle Bilder, W D
die uns mit japanischen Feiern vertraut machen. g——-2 r e Hervorragend die maskenstarre Schauspielkunst der JapanerTodesfälle Stadt-Theut überwältigend die dekorative Pracht ihrer Kleidung Fernruf 28385 Wit

ba t i. n n. nen er. Im zweiten Teil des Programms: ove Anfang 8 Uhr.thal in Thür. auerfeier Mittwoch nachmittag Heute a eutez Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfried Dienetat gegen Unter Affen und Palmen v D m lich
i Walter u r Keine r Mtbreh, 2deye0e 8 Wir Abenteuer aus der Wunderwelt Sumatras. rn 25Lirſeietheſee u Marke ercaboſf geh Etribel Falsetaff. Jugendliche Di 4 ſ i vhaben Zutritt und zahſen zur ersten Vorstellung kleine Preise. e e t ste k 0p 0 a
50 Jahre, Halle. Beerdigung Mittwoch nachmittag242 von der Kapelle des Südfriedhofes aus. r Beginn 4 Uhr. Ein Heer schöner Frauen. Ueber 60 Mitwirkende J
Jda Zachmann geb. Hempel, 55 Jahre, Cröllwitz. P k9 Die bekannte Dollynotf-Truppe.Beerdigung Dienstag nachmittag 8 Uhr. Auguſt Herrliche Kostüme aus Pariser Ateliers.Vollmann, 81 Jahre, Halle. Trauerfeier Mittwoch Preise W M. ſie Etnachmittag 242 Uhr in der kleinen Kapelle des 7 werGertraudenfriedhofes. Alexander Weilandt, 1 h e uW artenmittag r in n. Wwe. KarolineAlbus geb. Pickert, Halberſtadt. Beerdigung Diens Programm-Wechsel! S Wintergarpter e
tag nachmittag 8 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen 534/99 Magdeburger Strabe 66 Kettee in i e e kg Ansager Sehlach Tagl. Künstler Konzert frangisleben. erdigung Dienstag n ittag zwischen mergtdenn doſalie dindes ad le ob Jahre, Volt- m. c. genſtedt. Beerdigung Dienstag nachmittag 8334 Uhr. nter2 4-Uhr- Tee mit Tanz zMargarete Schurig, 18 Jahre, Uebigau. Beerdigung BIoehert

wenn mr

e i in seinen Soloszenen als Eintritt frei. ſchmiSHabe mich als ne S 2 3 f j a 9 S P r ze e c NMorgen, Mittwoch, nachmittags 3, Uhrprakt, Arzt u u e Garten KonzertC 4 t ausgeführt vom Görlach-Orchester ſernGeburtshelfer r 72 Eintritt froi. Ein t t frei. leiteniedergelassen. ßer s6henne alt 9 J I 2 NB. Sonntag, den 22. Mal nachmittags und abend uckttv G arten- Konzert. KönigDr. med. Gerhard Witthauer Porio des Sasietalos rer mKegeimäbig Nittwochs 94 Nordseebad BorkKur ranzBernburger Straße 18, I. nachm. ab Uhr erfolgt bei abſolut leichma n z r s t r 7 n 4 t 3 F n
7 V. von M. peSprechstunden: 8-- 10, 4--5 Uhr. Künstler Konzert waltigen, bis r Liter nks. wineer- e Gard

Fernruf 211 42. Eintritt trel. ehe h W mag Perne m 7 7 h Zune88/881 H. Ricke. gr mmlichkeit und ein rwert, der den enS meiſten Nahrmittel bei weltem üdertrift, nd die Vorzüge des Violinu nte r e trie
nur 85 Pfg. die Stunde in. mittaSrſoſungoßeim Köſtritzer Schwarzbieres nenemeiner Sprocſisfuncſo 5 eice 6333 h a nen u. R. E. 0008 a. a. Exp. a

am Donnerstag, den 19. Mal, jetzt von 8-10 u. 3 zn Keltiner Lchke Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Alfred Scheibe, o ineneer ha en u e nſaber Suſtav Ulrick Biergroßhandlung, Karlſtraße 4, 26398, und in alen bench Plakate Herren- Anzüge netts:
Dr. Gerh. Graefo ſon Anſeßluß 250 35. kenntlichen Geſchäften. feinste Mabanfertigung. Preis 50, Mark. gattu

Frledrichstr. 17 Fernrut 9 wärti 70 t Jon- Hiliobrandt, Pfälzerstrasse 6,us a3/27 gebenbe ealer Wir entstauhen hre Wohnung eDienstag den 17. Mai. Ruhe und Erholung ſuchende 9Vormals Scbanſpielbaus Damen finden angenehme miti Leipsie- Sommerfriſche elektr. Staubsauger8 Uhr Salon Leonie. be guig Jerrſieng d F n 0 m i 8 P sStundenderechnung. Prodevorführung kosienlo hat d
Neues Theater Leipzig: 4 vie 560 Bei Kaut iachmaännische Beratung und Kulanmit Uhr Das Rheingold. pfarrhaus valgſtädt unbedingt die feinste Zanlangsweise. z banschönem Luft. und Sonnenbad Jites Theater Seineig: be gierbern et TDafelbputter „„„Wtaubsauger-Vertrieb, die

p n 7 n Tangsz ums Geld. 2892 garantiert reine Naturbutter! enitracmvolle zentra e, bequem zu Stadttbeater L os: Paul Lindner, uerreichen, ist bei ortrübſenes Preisen 7 r w. an. krelzwert u. gut en 22418. Ki. Vlriebetr. 182. Wir bitten unſere geehrten CLeſe

vom 15. Mal ab r Jedermann gebüfnel. vierauf: Die Entſübrungj Vnterzeuge u. bei unſeren Inſerenten einzukauf

Beonderes Damenbad. Sie r. Strumptwaren arAkademischer Wassersport E. V. Masdedars in dem anzArzt wider Willen. Kfechnee Nacht s O KAS A arb enlücktlingsbitte! er See et Logr e g.m meines Deutſchlands wegen vertrieben, enz aufpiel oer und Gut verloren, ſodaß ich heute am Bettel n ens wäab bin. Deutſche Brüder, wer braucht eine kern Uhr Des Meeres indeutſche, zuverläſſige, arbeitsfreudige Kraft und der Liebe Wellen. LotSereneeeeee bietet r r W Hpertbang Chemnin: Jenz, mög auerſtellung, ganz g welcher n Aarrer tArt? War als Lager und Magazinverwalter von Kirchfeid. u h. h e ehetätig. Uebernehme auch Reiſepoſten. Wer kann en Keten mmer wieder tan T e u x ca r Sie Und Jau. Nochahmungen Vamsta resböge Stadtthentop Grinrt: 22 Sie T R t, was es verſpricht! Dafür vie bri79, en 3 dankbarenP 3 n efi eſit Der Garten Eden. Nicht die ver ſondern e des tereins Ilacnrienten FriedxigTreater i m zwau: r J weDie Aufnahme Uhr Der Raub dee e e Iweißenfels]anſtaltungen en an dieſer Stelle keine Aufnahme. MNa äbenter 77 ſtreVolksbühne. Veethovens i eimar:Sonniag. den 29 Na n r n iedte 8 Uhr Hans Sonnen khäringer Pforte atheater wiederholt. Karten zu kleinen Konzertpreiſen in ößers Höllenfahrt. 4 Aemſerer Seſchaſtsſele, Vrüderſrahe 4. Auf dieſen Reufſiſches Theater Leere en Lonnerereg dieWunſch wird der Spieltag für Theatergemeinde J (Reviſor) Werg: e er Sike grevon r r e 16. Zu Uhr, 73 b i eru, gieverſchoben i Juni rlän ü 7 SeibT en Karten behalten ſur d S Gunet Cavalleria ruſticang. Nüöolaihrate 28 r



Aſch
ſelbſt
inbar
ihrer
dem

Elſe
ihrer
Tod

t ihr
Zettel

b ſt
ollte,
dazu
aber
dem

f die
lulen.

gkton
s im
folge
nden
büne.

e zu
Nann
Per

r der
egen-
te re
ntode

Als
Unter
zoden
Dann
ieben

öſter
nittag
m ins

Biro

upfer
eine

offen
ndere

Im
orden,
ihnen

oten.)

ittel
Luft
e die
chen.
ſchen
über
Luft
unſer

den

värts
weiſe
tritt.

weiſe
aber

Jahrgang 22 Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 17. Mai.

Fackelzug der Studentenſchaft
Eine Ehrung für Geh.-Rat Feſter.

Am 17. Mai veranſtaltet der Hochſchulring deutſcher Art zu
Ehren des aus politiſchen Gründen vorzeitig emeritierten Pro-
feſſors Dr. Richard Feſter, des Verfaſſers des bekannten
Buches über Kaiſer Karl, einen Fackelzug.

Die Korporationen, die ſich am Dienstag abend um 349 Uhr
auf dem Univerſitätsvorplatz verſammeln, bewegen ſich durch die
Friedrichſtraße, den Mühlweg, die Wettiner Straße zur Wohnung
Prof. Feſters in der Mozartſtraße. Dort wird Prof. Feſter vom
Vorſitzenden des H. D. A., Diplom-Landwirt Loewe, begrüßt
werden und ſelbſt eine Rede halten. Der Fackelzug bewegt ſich
dann weiter durch die Richard-Wagner-Straße, Reichardtſtraße,
Advokatenweg, Burgſtraße zum Univerſitätsſportplatz.

Leider war es nicht möglich, den urſprünglichen Plan, einen
Vortrag Prof. Feſters in der Aula dem Fackelzug vorangehen zu
laſſen, durchzuführen. Jedoch wird Prof. Feſter am 22. Juni
zum Beſten des Denkmalsfonds der Halleſchen Studentenſchaft
einen Vortrag über „Die politiſch- militäriſchen Lehren aus dem
Teſtament Friedrich des Großen“ halten.

Es gibt keine weltlichen Schulen
Nur Sammelklaſſen ſind geſtattet.

n „Schulen“ iſt vom Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung eine nicht unintereſſante Entſcheidung
ergangen. Jn den Gemeinden Sterkrade und Walſum am
Niederrhein beſteht ſeit Jahren Streit um die Errichtung von
weltlichen Schulen. Jn beiden Gemeinden war eine erhebliche
Zahl zum Beſuch der weltlichen Schulen gemeldet. Die Schul
deputation lehnte jedoch die Errichtung von weltlichen Schulen abt

Abgeordnete des Preußiſchen Landtags machten die An-
elegenheit zum Gegenſtand einer kleinen Anfrage. Der Miniſterßat nun hierauf geantwortet, daß es nach Artikel 174 der Reichs-

verfaſſung bis zum Erlaß des, in Artikel 146 Abſ. 2 der Reichs
verfaſſung vorgeſchriebenen Reichsſchulgeſetzes bei der beſtehenden
n u verbleiben habe. Dieſe werde in Preußen durchdas Vol Lſchulunferhaltungsgefeb vom 28. Juli 1906 beſtimmt.

In dieſem Geſetz aber ſeien weltliche Schulen nicht
vorgeſehen. Er ſei daher nicht in der Lage, Anträgen auf
Einrichtung von weltlichen Schulen ſtattzugeben. Die in
manchen Schulverbänden inzwiſchen getroffene Notlöſung der Zu
ammenfaſſung der vom Religionsunterricht befreiten Kinder innene Sammelklaſſen kye natürlich einen entſprechenden

ſchluß der Schuldeputation voraus.

Beitragsänderung in der Jnvalidenverſicherung
Schon einmal haben wir an dieſer Stelle auf die am 27. Juni

19027 in Kraft tretende Beitragserhöhung in der Jnvalidenver-
rung hingewieſen und den Arbeitgebern geraten, in ihrem
reſſe die Markenverwendung in Ordnung zu bringen und

dauernd auf dem laufenden zu halten.
Wie wir erfahren, werden vielfach teils unwiſſentlich, teils

auch wiſſentlich zu niedrige Beiträge entrichtet. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß nach dem 1. Auguſt 1927 feſtgeſtellte,
für Beſchäftigungszeiten vor dem 27. Juni 1927 zu niedrig ver
wendete Beiträge nach den von da an geltenden Sätzen er
änzt werden müſſen. Wer z. B. jetzt nach dem Wochenver-

des Beſchäftigten eine Marke zu 1 M. (4. zkleben hätte, aber eine ſolche zu nur 50 Pf. (2. Lohnklaſſe) klebt,
mu z dem 1. Auguſt 1927 70 Pf. für Marke, die er zunie e ebte, zuzahlen er muß alſo 20 Pf. mehr bezahlen, als

u zahlen hat.

Jn Sa

eSezhart 4 es im Jntereſſe der Arbeitgeber, wenn ſie

von nvornherei arken in richtiger Höhe verwenden. Die Lohn-klaſſen, nach denen die Beitt dui zu entrichten ſind, ergeben ſich

aus den früheren Bekanntmachungen der u
anſtalt SachſenAnhalt. Aber auch die von der Landesverſi
rungsanſtalt eingerichteten Kontrollſtellen und die Arbeitgeber-
verbände werden hierüber gern Auskunft geben. Jeder bewahre
ſ3 deshalb vor Schaden, der ihm durch ſeine eigene Unachtſam

t zufallen müßte.

Kreistagung der Graveure
Der ſächſiſche Kreis des Bundes deutſcher Graveure, Ciſeleure

und Emailleure, Sitz Berlin, hielt am 14. und 15. Mai in unſerer
Stadt ſeine Tagung ab. Vertreten waren die Städte Leipzig,
Dresden, Magdeburg, Chemnitz, Zwickau, Plauen, Naumburg und

alle.e Herr Breitter begrüßte die auswärtigen Vertreter im
Namen des Halleſchen Verbandes. Der Kreisvorſitzende Otto
Groß, Leipzig, eröffnete ſodann die Tagung mit geſchäftlichen
Mitteilungen und Anträgen zum Bundestag 1927 in Köln.

Ganz beſonderes Intereſſe erregten die Fragen über Lehr-
lingsausbildung und die allgemeine wirtſchaftliche Lage, e dochAnſäte zur Beſſerung zeige. Eine längere Ausſprache zeitigte der

Punkt „Staatliche und ſtädtiſche Kunſtgewerbeſchulen“. Es muß
vor allem in Zukunft darauf hingewirkt werden, daß derartige
Schulen, die doch aus öffentlichen Mitteln erhalten werden, keine
Aufträge aus Jnduſtrie- und Privatkreiſen ausführen und damit
dem ohnehin ſchwerleidenden Kunſtgewerbe Konkurrenz machen.

Die Tagung zeigte wieder einmal, man gewerbliche
Fragen nur durch gemeinſame Ausſprachen löſen kann und be
friedigte alle Teilnehmer. Mit der feſten Zuverſicht eines Auf
ſtieges in Jnduſtrie, Handel und Gewerbe der doch auch
unſerem Fache zu Gute kommt ſchloß der Kreisvorſitzende die
Tagung. Als nächſter Ort der Kreistagung wurde Dresden
ewählt.Der Abend des 14. Mai vereinigte die Teilnehmer zu einem

von den Halleſchen Kollegen nebſt Damen veranſtalteten Be
grüßungsabend in den Räumen des „Nikolaus“.

Die am Sonntag verbleibende Zeit wurde mit der Stadt
beſichtigung und eines Beſuches des Zoologiſchen Gartens aus
gefüllt. Die fremden Kollegen bezeugten ihre volle Zufriedenheit
über die hiſtoriſchen Bauten und die landſchaftliche Lage Halles,
ſo daß auch bei dieſer Tagung der Wert unſerer Stadt gebührend
hervorgehoben wurde.

Bergſchenke. Regelmäßig Mittwochs nachmittags ab
Uhr findet erſtklaſſiges Künſtler- Konzert bei freiem Ein

tritt ſtatt.
Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Jeden Mittwoch

und Freitag findet von 4 bis 7 Uhr 4-UhrTee mit Tanz ſtatt.
Eintritt frei. Außerdem täglich Künſtler- Konzert.

Hofjäger. Jeden Mittwoch nachmittags ab 334 Uhr.
EartenKonzert, ausgeführt vom Görlach-Orcheſter. Eintritt frei.

Hallo uns Amgebung
Dienstag, 17. Mai 1927

Der Streit um das Kraftwerk Trotha
Ein eigenes Werk oder linſchluß an die Eſag? Die Stadtparlamentsdebatte über die Ausführungen

Dr. Lambertins Fortſetzung der Etatsberatungen

Was war richtiger: ein eigenes Kraftwerk zu bauen oder die
Elektrigitätsverſorgung der Stadt Halle durch ein ſchon beſtehen
des Großkraftwerk zu bewirken? Und was iſt heute richtiger:
das neue Werk in Trotha weiter auszubauen oder einen Ver
trag mit einem Großkraftwerk, etwa mit der Eſag, abzuſchließen?

Das ſind zwei Kardinalfragen, die bereits ſeit längerer Zeit
die breitere Oeffentlichkeit in unſerer Stadt beſchäftigen, und das
waren auch die beiden Kardinalfragen, mit denen ſich geſtern
das Plenum der Stadtverordneten beſchäftigte.

Der Generaldirektor der ſtädtiſchen Werke, Dr. Lambertin,
hatte zu dieſen Fragen bereits in der letzten Stadtverordneten
ſitzung Stellung genommen. Seine Ausführungen waren denn
auch der Ausgangspunkt der Darlegungen der geſtrigen Debatte
redner, die ſich eigentlich wohl alle für das Projekt eines Eigen-
werkes und deſſen weitere Durchführung ausſprachen. Vor allem
mußten die Ausführungen des bürgerlichen Stadtverordneten
Dipl.-Jng. Volhard, eines anerkannten Fachmanns auf dem
Gebiete der Elektrowirtſchaſt, überzeugen. Jmmerhin wäre es
intereſſant und für die ganze Beurteilung der Frage, die doch
Spezialkenntniſſe im hohen Maße vorausſetzt, ſehr werivoll, wenn
auch einmal von der anderen Seite eine Stellungnahme im
Plenum oder in der Preſſe erfolgte. Die Linke behandelte natür
lich die Angelegenheit mehr oder weniger von perſönlichem bzw.
parteipolitiſchem Geſichtspunkte aus.

Sonſt beſchäftigte man ſich in der geſtrigen Sitzung noch
mit den Etatsberatungen. Es wurde aber bereits vor 88 Uhr
Schluß gemacht, da zahlreiche Stadtverordnete am Beethovenfeſt
im Stadttheater teilnehmen wollten.
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Als erſter Debatteredner nahm Stadtv. Volhard (Ord-
nungsblock) das Wort:

Es wird gerade jetzt vielfach gegen die ſtädtiſchen Körper
ſchaften der Vorwurf erhoben, daß ſie richtiger gehandelt hätten,
wenn ſie kein eigenes Werk gebaut, ſondern das Angebot der
Eſag angenommen hätten. Bei den Rentabilitätsberechnungen
muß man indeſſen den

jetzigen Zuſtand des F-Werkes mit dem Angebot der Eſag
vergleichen.

Wir haben jetzt noch das alte Werk laufen und das neue Werk t
erſt im Ausbau begriffen. Eine Spitzenleiſtung werden wir erſt
1928/29 haben mit 16000 Kilowatt; wir werden dazu eine Er
zeugung von 46 Millionen Kilowattſtunden nötig haben. Wennwir daraufhin die Rentabilitätsrechnung aufneden ſo kommen

wir auf einen Koſtenbetrag von 1,4 Millionen Mark. Bei An

Prof. Dr. Hoetzſch, M. d. R.
ſpricht am Mittwoch, den 18. Mai, abends s Ubr im großen

Saal des St. Nikolanus, Nikolaiſtr., über das Thema

„Albland, der ferne Osten und wir

Eintritt frei. Eintritt frei.
o Deutſchnationale Volkspartei.
e des erſten Eſag-Angebotes müßten wir heute mit Aus

a n von 2,53 Millionen rechnen. Nach dem heutigen Angebot
r Eſag würden wir bei 16 000 Kilowatt 1,65 Millionen aus

geben. Ein weiteres Angebot der Eſag würde eine Ausgabe von
1,58 Millionen bedingen. Dieſe Berechnung iſt aber aufgebaut
frei Trotha, unſere Berechnung dagegen frei Parkplatz!

Wir haben
bereits über 4 Millionen in das Werk hineingebaut

und können heute nicht ſo rechnen, als ob wir von vorn anfingen.
Das Angebot der Eſag ſtellt ſich aber noch heute weit höher als
die Selbſterzeugung.

Einer der Hauptgründe für ein Eigenwerk war die Ren
tabikktät der Kohlengruben. Die ſtädtiſche Kohle iſt
bekanntlich beſſer zur Verfeuerung geeignet als zum Verkauf.
Wir mußten alſo an die Rentabilität der ſtädtiſchen Bergwerke
denken! Ferner ſind wir ſo nicht abhängig von einer dritten
Geſellſchaft, auf die die Stadt keinen Einfluß hat. Auch iſt nicht
abzuſehen, wie ſich die Elektrizitätsverſorgung von Halle ent-
wickeln wird. Vielleicht brauchen wir in relativ kurzer Zeitgrößere Quantitäten an Strom. Dann müßten neue Ab
machungen mit der Eſag getroffen werden, und wir würden dann

anz beſtimmt nicht immer ſo günſtige Angebote bekommen. Allehieſe Momente würden ſicherlich auch heute viele von den wirt-

ſchaftlich denkenden Stadtverordneten ſich für ein Eigenwerk
entſcheiden laſſen.

Jede weitere
Vergrößerung des Werkes ermäßigt auch die Koſten.

Bei der Aufſtellung mit 16 000 Kilowatt und 46 Millionen Kilo-
watt-Stunden rechnet man mit einem Selbſtkoſtenpreis von 282
Mark für jedes inſtallierte Kilowatt. Wenn wir aber in dieſem
Rahmen das Werk weiter ausbauen, dann können wir über das
Doppelte liefern und reduzieren die Anlagekoſten auf 219 Mark.
Bei einem Abkommen mit der Eſag würde die Kurve aber ſicher-
lich anſteigen. Auch würde ein Parallelvertrag zwiſchen unſerem
Werk und der Eſag ſicherlich zu erheblichen techniſchen Schwierig
keiten führen.

Würde aber in der Tat ein Kraftwerk in der Umgebung wirk-
lich imſtande ſein, uns die Elektrizität billiger zu liefern, als
wir ſie erzeugen können? Das Kraftwerk Trotha iſt ganz neu
gebaut, liegt direkt am Waſſer und hat eigene Kohlengruben.

Jn keinem Kraftwerk der Umgebung liegen die Verhältniſſe
gleich günſtig.

Golpa und Kahyna haben ungenügende Waſſerverſorgung, ſind
ältere Anlagen und bedingen größere Transportkoſten für Kohle.

Wenn dann dem Generaldirektor der ſtädtiſchen Werke der
Vorwurf gemacht wird, daß er die Preiſe der Lieferanten zu
ſehr gedrückt habe, ſo hat er doch eigentlich nur im Jntereſſe der
Stadt gehandelt. Schließlich können aber auch die Preiſe nicht

Wann gehe ich ins Stadttheater
Dienstag, 17. Mai, 724--1034 Uhr: „Egmont“.
Mittwoch, 18. Mai, 8--10354 Uhr: „Falſtaff“.
Donnerstag, 19. Mai, 8--1034 Uhr: „Der Reviſor“.
Freitag, 20. Mai, 8--104 Uhr: „Fidelio“.
Sonnabend, 21. Mai, 8--11 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſion“.
Sonntag, 22. Mai, 724--1024 Uhr: „Die Zirkusprinzeſſin“.
Montag, 23. Mai, 8--1024 Uhr: „Falſtaff“.

er gedrückt werden, als der Unternehmer es verarſkwWorken
ann.

Was das Fernheizwerk für Halle
anbelangt, ſo wird es, wenn es gebaut wird, den techniſchenWerken der Stadt angeſchloſſen werden. Es müßte u h
aus der ſtädtiſchen Hochbauverwaltung, wo es bisher ruht, und
e der Generaldirektion der ſtädtiſchen Werke unterſtellt
werden.

Stadtv. Volhard ſprach ſodann Dr. Lambertin ſeine
volle Anerkennung dafür aus, daß er in jeder Beziehung die
Intereſſen der Stadt gewahrt habe, und bat, alle uertreibereien
von der Direktion fernzuhalten.

Stadtv. Dürrfeld (Soz.) ſprach ſich gleichfalls durchaus
anerkennend über das bisher Geleiſtete in unſerem e Werk aus.

Der Kommuniſt Härtel konnte es natürlich nicht unter
laſſen, gegen einen Teil der bürgerlichen Stadtverordneten den
Vorwurf zu erheben, daß ſie ſich von beſtimmten ntereſſen
gruppen gegen das Projekt eines Eigenwerkes hätten beſtimmen
laſſen und damit die Zerſchlagung der kommunalen Wirtſ
bezweckten. Er kam auch in dieſem „Zuſammenhang“ auf die
45 Millionäre der Stadt Halle zu ſprechen. Als er die Be

auptung aufſtellte, daß auch einige Stadtverordnete ſich an der
etze gegen Dr. Lambertin beteiligten, erhob ſich auf der Rechten

Lärm. „Namen nennen!“) Dieſer Aufforderung kam Härtel
natürlich nicht nach und er ſchloß ſeine Ausführungen gar bald

Forderung auf Herabſetzung der Tarife für Strom und
aft.

Nunmehr nahm Stadtv. Dr. Schul z (Ordnungsbloch) das
Wort. Wenn Halle Mittelpunkt der mitteldeutſchen Wirtſchaft
ſein oder werden will, ſo müſſen natürlich die Verwaltungen der
Werke hier ihren Sitz haben. Dieſe Geſellſchaften und Unter
nehmen ſind alſo eigentlich die Millionäre. Was würden aber
die Arbeiter dazu ſagen, wenn dieſe Betriebe nicht beſtänden?
Im übrigen handelt es ſich hier um die Frage: War es

richtig, das Elektrizitätswerk ſeinerzeit überhaupt zu bauen und
iſt es richtig, es eventl. zu erweitern? Zu der erſten Frage kann
man verſchiedener Anſicht ſein, zumal wenn das letzte ebot
der Eſag ſchon vorgelegen hätte. Vor allem habe ich viele Klagen
darüber gehört, daß das Werk nicht aus Anleihemitteln gebaut
wurde. Zu der Frage, ob das Werk weiter ausgebaut werden
r oder nicht, kann ich heute nicht endgültig Stellung nehmen.

r unter den vorliegenden Verhältniſſen ſcheint
der weitere Ausbau das Gegebene

zu an. Was die ſtädtiſchen Bergwerke anbelangt, ſo handelt
es ſich um veraltete Werke. Die Schachtanlagen müſſen moderni
ſiert werden; der Tagebau empfiehlt ſich nicht.

Nachdem Stadtv. Lehmann (Ordnungsbloch) ſich gegen den
Vorwurf des Stadtv. Härtel, daß ein Teil der bürgerlichen Stadt
verordneten „Knechte der Eſag“ ſeien, ausgeſprochen hatte, nahm
Dr. Lambertin das Schlußwort: Die Ausführungen des Stadt
verordneten Volhard haben Jhnen wohl bewieſen, daß das, was
Jhnen von mir geſagt worden iſt, richtig iſt. Alle die Arbeiten am
neuen Kraftwerk ſind aufgebaut auf einer Denkſchrift, die ich
e ausgearbeitet habe und die von einem unſerer be

utendſten Fachmänner gebilligt wurde. Alle meine Zahlen ſind
unter ſchritten worden; warum alſo alle die Vorwürfe? Was
nützt uns heute das neue Angebot der Eſag, wo das neue Werk
ſchon da iſt?

Nunmehr trat man in die eigentliche Tagesordnung ein und
erledigte im ſchnellen Tempo die bereits im Haushaltsausſchuß
behandelten Sondervorlagen: Verlegung der ſtädtiſchen Baum
ſchule, Beſchaffung eines Kraftwagens.

Eine längere Ausſprache entſpann ſich bei der Beratung
eines Geſuches um Genehmigung zum Halten eines Motorbootes.
Der Petitionsausſchuß hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß
man in Zukunft keine neuen Genehmigungen hierzu erteilen will.
Dieſer Standpunkt deckt ſich auch mit dem des Deren Gondel
beſitzervereins, der in den Motorbooten Störungen des Gondel-
verkehrs ſowie eine Gefährdung ſeines Gewerbes erblickt. Das
Geſuch wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwiesen.

Jm Rahmen der
Etatsberatungen

erledigte man ſodann das Kapitel Allgemeine Verwaltung mit der
Poſition Arbeiterlöhne. Es wurden hierzu folgende Aenderungs-
anträge angenommen. Die Unterſtützungen an Arbeiter und
Hinterbliebene wird um 1 Prozent das macht etwa 6000 Mark
aus erhöht. Die Austeilung dieſer Gelder ſoll im Einver-
nehmen mit der geſetzlichen Betriebsvertretung erfolgen.

Der Antrag auf Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit im
Gaswerk und auf eine 25prozentige Lohnerhöhung wurde abge
lehnt. Der Novize der K. P. D. Hertel quittierte das Ab-
ſtimmungsergebnis mit dem Ausruf „Pfui, ſchämt Euch!“, was
ihm einen Ordnungsruf eintrug.

Darauf beſchäftigte ſich das Haus mit dem Kapitel „Wohl-
fahrtspflege“. Es war natürlich für die Linksparteien das
gegebene Gebiet, um, wo es anging, am Etat herumzumäkeln und
allerhand Anträge zu ſtellen, die eine Erhöhung der verſchiedenſten
Poſitionen bezweckten. So wurde vor allem der Antrag des

Kommuniſten Kölz, die laufenden Unterſtützungen für die ſoge
nannte offene Fürſorge beim Kapitel Fürſorgeamt um
ca. 225 000 M. zu erhöhen, abgelehnt. Auch der kommuniſtiſche
Antrag, die für Arztkoſten zur Verfügung ſtehende Summe um
5000 M. zu erhöhen, kam nicht durch. Dies veranlaßte natürlich
die Linke, dem Ordnungsblock zuzurufen: „Jhr wißt ja nicht, wie
der Hunger ſchmeckt!“ Womit alſo als Neuigkeit in die Welt
poſaunt werden ſoll, daß ein Beſuch beim Arzt auch den hung-
rigſten Magen ſatt macht eine intereſſante Theorie.

Schließlich wurde der Etat des Fürſorgeamtes gegen
die Stimmen der Linken angenommen. Auch zum Kapitel Jugend-
amt ſtellten die Sozialdemokraten durch die Stadtverordnete
Becker mehrere Forderungen auf Erhöhung einzelner Poſitionen.
Sie würde unterſtützt durch eine nachdrucksvolle Philippika der
Frau Herrmann (Komm.), die etwas von Spießrutenlaufen
und Schnüffelkommiſſionen des Fürſorgeamtes erzählte und dabei
anführte, manche Milchrationen für Säuglinge würden von
3 bis 4 Kindern, älteren Geſchwiſtern, mitgetrunken. Was aber
mit dem Fürſorgeamt nichts zu tun hat, ſondern mit der falſchen
Leitung und Sorgloſigkeit unerfahrener Eltern.

Man einigte ſich ſchließlich dahin, einige Poſten gegeneinander
auszugleichen, um damit Mittel in die Hand zu bekommen für
die Schaffung von Hinderſpielplätzen. Zur Verfügung des Jugend-
amtes ſollen 4000 Mark gehalten werden, für einen Hilfsſchul-
kinderhort werden 5000 M. bewilligt. Jm übrigen wurde das

Kapitel „Jugendamt“ des Haushaltsplanes, wiederum gegen die
mmen der Linken, angenommen.

Jn einer Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei
morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr ſpricht der bekannte Außen-
politiker Prof. Dr. Hoetzſch über das intereſſante Thema
„Rußland, der ferne Oſten und wir“. Eintritt iſt frei. Inter
eſſenten und Gäſte ſind herzlich willkommen.
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Der 7. Mitteldeutſche Handwerkertag

GSinholung des
nach enfels éc wurde.

Bundesp ent nerErfurt und eine ſtarke

9

en mit ihren

Unter gewaltiger Beteiligung der Bevölkerung von Stadt
wurde am 14., 15. und 16. Mai in der Stadt Weißen-

t r 7. Mitteldeutſche Handwerkertag abgehalten. Der Him-
machte am Sonnabend und Sonntag gar kein freundliches

Ge und manch Regen und Schneeſchauer gab zu dem Beden
ken Anlaß, ob die ſo wohl vorbereitete Veranſtaltung nicht du

des Wetters geſtört werden würde.

r r am Sonnabend abend mit der
undesbanners, das von Nordhauſen

Am Bahnhof hatten ſich der
nzahl von Mit-

ebenſo mehrereer Handwerkerblocks,
ahnen eingefunden, um das Bundesbanner

im feſtlichen Zuge zum Stadttheater zu bringen.

Der Begrüßungsabend im Stadttheater
tete ſich h eindrucksvoll und nahmen daran nur geladene

teil, die die unteren Räume vollſtändig füllten. Gold
emeiſter Axthelm, der Vorſitzende des

und Handwerkerblocks Weißenfels, begrüßte die Erſchiene
ittelſtands,

nen, im beſonderen die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden, und die Vertreter der Wirtſchaftsverbände. Mit kur

Worten machte er auf die Bedeutung dieſer Tagung aufmerk-J am, indem er ausführte, daß das Handwerk unter dem Druck
S der inneren und äußeren Verhältniſſe ſich zur Abwehr vorbereite
und den

Zuſe auf dieſ
en erein en da

h des deutſchen Handwerks, den Reichspräſidenten von Hin

a

Namen der ſtädtiſchen Körperſ
Vertreter

Kampf um ſeine Exiſteng durch eine geſchloſſene Organiſation
im Handwerkerbund

daß der Segen
h ruhen möge. Darauf verlieſt er

s aus aß dieſer Tagung an den Ehren

Er ſchließt mit der Bitte,

abgeſandt wurde.
ie daran begrüßt Oberbürgermeiſter Daehn im

ften und der geſamten Bürger
die des Mitteldeutſchen Handwerks und heiße
in der Stadt Weißenfels herzlich willkommen. Er erklärt

die ng eine gewaltige Kundgebung des
Mitteldeutſchen werkz und gibt zu, daß nur durch ſtraffe

das dwerk im Stande iſt, ſeine Kraft zu wahren
zu ſtärken. ſchließt mit den Worten von Hans Sachs

„Ehret eure deutſchen Meiſter, ſo bannt ihr gute
h

u Geßner dankt auf dieſe Worte im Aufkrage e le der Stadt und Kreisverwaltung für
orbe

we W rmuüſſſe. Ausſcheiden
wäre

t

Quaet ein.

vom

n

die groß ungen und den Empfang, der ihnen im
ren ißenfels geboten wurde. Er bemerkt, daß das Hand

dem deutſchen Volke erhalten bleiben

T aus t enichbedeutend der Zer ng eines geſunden Staaw. r Geſelle,zu immer beſtehen bleiben, andernfalls höre jegliche

auf und eine weitere Verarmung des Staates
einem Hoch auf die Stadt Weißenfels und ihre

t er ſeine Worte ausklingen.
onderer Wirkung war der von Bäckermeiſter Otto

und ſelbſtvorgetragene Feſtprolog, der

gen

li

werkerſtände“ noch wirkungsvoller geſtaltet wurde.
des Bundesbanners an den Kreisverband

den Bundespräſidenten ſtatt. Vom Syndikus
Pabſt wurde dem Banner eine vom Handwerkerblock

Weißenfels tiftete Bannerſchleife angeheftet mit der Hinzug „Jn fe Einigkeit und ſtraffer Organiſation ſich unter

es Banner zu ſcharen, zum Segen des Handwerks und damrte
zum des deutſchen Vaterlandes.“ Mit dem Abſingen des
Deutſchlandliedes wurde dieſer feſtliche Akt beendet. Zur Unter

nung der Gäſte konzertierte das ſtädtiſche Orcheſter. Der Ge
angverein „Liedertafel“ verſchönte den Abend durch Ge

ge, ebenſo erfreute Herr Paul Lindemann mit dem
Geſang der Schlußanſprache des Hans Sachs a. d. „Meiſter-
ſingern“, wobei er von Herrn Arno Riede am Klavier begleitet
wurde. Kurz nach 11 fand der Begrüßungsabend ſeinen
Abſchluß.

handwerkerkundgebungen am Sonntag
Mit einem Weckruf am Sonntagmorgen wurden die Ein

wohner und deren Gäſte auf den bedeutungsvollen Tag aufmerk
am gemacht. Die ankommenden Züge brachten immer neue
eilnehmer aus der ferneren Umgebung von Weißenfels heran.

Gar bald waren die beiden großen Säle in „Schumanns Garten“
und in den „Stadthallen“ gedrängt voll. Von welcher Bedeutung
dieſe öffentliche Kundgebung des mitteldeutſchen Handwerks war,
läßt ſich daraus erſehen,

Miniſter der preußiſchen Staatsregierung und einiger
Länderregierungen, außerdem eine große Anzahl Mit-
glieder des Reichs und Landtages der Tagung beiwohnten

und deren Wichtigkeit in ihren Anſprachen ganz beſonders ve
tonten.

Vom Bundespräſidenten Geßner wurde die Tagung mit
z Begrüßungsworten um 9.80 Uhr vormittags eröffnet,

er gleich zu Beginn das eingelaufene Begrüßungstelegramm
präſidenten von Hindenburg, des Ehrenmeiſters ded

deutſchen Handwerks, bekanntgab, was mit ſtürmiſchem Beifall
von der Verſammlung h wurde. Er begrüßt darauf
den preußiſchen Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff, weiter
den ekretär Herrmann vom Reichsverband des deutſchen
Handwerks, die die h bei dieſer Kundgebung m
„Schumanns Garten“ hielten. eiterhin begrüßte er die Ver-
treter der thüringiſchen Landesregierung, den
ſächſiſchen P die Vertreter der verſchiedenen Parla
mente, die der Stadt und des Kreiſes, der Regierung,
Bahn, Poſt, des Landbundes und der Preſſe.

Nach der führte er aus, daß das deutſche Hand
werk noch große Aufgaben zu erfüllen habe, und richtet die ernſte
Mahnung an die zahlreichen anweſenden geſetzgebenden Körper-
chaften, das rk in dieſen Aufgaben zu unterſtützen.

er das geſamte Handwerk zur Einigkeit und feſtem Zu
enſchluß bittet er, über alles die Liebe zum

d ſt Vor inn des Vortrages des preußiſchenminiſter trug Herr Droop Mannheim einen von ihm
elbſt verfaßten, dem T. Kiſelßenſget Handwerkertag gewid-

meten Prolog vor, für den ihm mit ſtarkem Beifall gedankt
wurde.

Portrag des preußiſchen Finanzminiſters

Dr. HöpkerKſchoff
Ueber das in der Oeffentlichkeit ſehr unliebſame Thema

ur heutigen Steuerpolitik“ machte der Finanz-
Preußens beachtliche Ausführungen, die faſt allgemeine
ung n. Den Grund der überaus drückenden ſteuer-

hpelaſtung unſeres Volkes ſeien die ungeheueren Repara-
73 r nut unſer Volk durch den verlorenen Krieg habe auf

e m iſſen. Eigenartigerweiſe ſeien aber nicht de

b

Die Heerſchau des Handwerks
Miniſter und Parlamentarier in Weißenfels Dr. HöpkerKſchoff über die

Steuerpolitik Der hiſtoriſche Feſtzug

Gon unſerem Weißenfelſer R. R.-Mitarbeiter)
angeblichen Siegerſtaaten von ſolchen erhöhten Laſten verſchont

eblieben, vor allen Dingen haben England und Frankreich ſehr
arunter zu leiden, allerdings könnten von dieſen Ländern die

Laſten leichter getragen werden, als dieſes vom verarmten
Deutſchland geſchehen kann.

Was geſchieht mit den Steuern? Zum größten Teil werden
dieſe für Reparations und Kriegslaſten, etwa 1,4 Milliarden,
verwandt. Aber auch für die Kriegshinterbliebenen, Kriegshe
S und Penſionäre würden über 1200 Millionen gebraucht.
Die Ausgaben dafür ſeien Milliarden höher, als wie wir dieſe
früher für unſer Heer und Marine machten. '500 Millionen
brauchen wir für die Schule, daran ließe ſich ganz ſicher nichts
ſparen, denn das Beſte, was wir unſerer heutigen Jugend mit-
geben könnten, ſei ein fundamentales Wiſſen, das ja auch dem
deutſchen Handwerk zugute käme. Juſtiz und Polizei erfordern
auch größere Summen. Am meiſten belaſte uns jedoch die
Erwerbsloſenunterſtützung, allerdings habe ſich die
Erwerbsloſengziffer auf etwas über 800 000 geſenkt, hinzukommen
aber noch 250 000, die Kriſenfürſorgeunterſtützung beziehen.

Jmmerhin ſei eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage zu
erkennen, die hoffentlich ſo bleibt. Der Miniſter kam dann
noch auf die Beamtenfrage zu ſprechen, bei der er von dem
Grundſatz ausging, lieber wenige und gutbezahlte, aber tüchtige
Beamten, als viele und ſchlechtbezahlte und untüchtige Beamten,
zu haben. Ferner tritt er für eine vernünftige und vereinfachte
Verwaltungsreform ein, vor allem müſſe dieſes auf dem Gebiete
der e en und der Steuern baldmöglichſt eintreten,
die Reichsregierung werde demnächſt mit neuen Plänen heraus-
kommen. Die Vorarbeiten zum Finanzausgleich ſeien noch nicht
beendet, es ſei aber bald mit der Verabſchiedung dieſes Geſetzes
zu rechnen, damit der Staatsbürger endlich mal wieder weiß,
was er an wirklichen Abgaben zu leiſten hat. Des weiteren kam
er auf die Gewerbeſteuer, Hauszinsſteuer und auf die Woh
nungsnot zu ſprechen, desgleichen auf die Vergebung w.
Kredite. Zu letzterem Punkt geht er von dem Grundſatz aus,
daß

Sparkaſſenkredite nicht der Jnduſtrie, ſondern dem
Mittelſtand erhalten bleiben

müßten. Am Ende ſeiner Ausführungen kam er auch auf die
Vorgänge an der Börſe am letzten Freitag zu ſprechen und hieß
die Maßnahmen des ſRteichsbankpräſidenten in dieſer Hinſicht
für richtig.

Die Regierungen verfolgen die Nöte und Mängel des Hand
werker- und Mittelſtandes mit offenen Augen und haben die
Wichtigkeit dieſer Stände für das deutſche Vaterland voll und
ganz erkannt, trotzdem müſſe ſich jeder auf den Boden der Tat
ſachen ſtellen und eifrig am Wiederaufbau des Staates mit
arbeiten. Wenn Staat, Wirtſchaft und Handwerk in dieſem Einne
27 zuſammenarbeiten, kann der Erfolg nicht ausbleiben. Darauf
ſt er ſeine beachtlichen Ausführungen mit den Worten „Gott
egne das ehrbare Handwerk“. Der ſtarke Beifall bewies dem

Redner das Einverſtändnis der Verſammlung.
Anſchließend an dieſen Vortrag ſprach Generalſekretär

HerrmannBerlin, vom Reichsverband des deutſchen Hand
werks über „Das Handwerk in Staat und Wirt-
ſchaft“. Jn ſeinen bedeutſamen Ausführungen machte er den
Hinweis, daß der Staat nicht aktiv in die Wirtſchaft eingreifen
ſolle, denn er komme dabei in rer einſeitig einer Wirtſchafts
klaſſe zu dienen. Das Handwerk habe ganz beſonders auf der
Hut zu ſein, um ſeine Selbſtändigkeit zu wahren, auch müſſe
endlich einmal die Beeinfluſſung der Wirtſchaft durch Parla
mentarier unterbunden werden, das Aufſichtsratsſyſtem unter
Parlamentariern müſſe aufhören. Die Ernennung des Minr
ſterialdirektors Dr. Reichardt zum Reichskommiſſar für das
Handwerk iſt ein Ereignis, das freudig begrüßt werden müſſe,
denn viele Belange würden durch dieſen Beamten im Jntereſſe
des Handwerks geregelt werden können. Zu einer Geſundung
der Wirtſchaft gehört auch der Ausgleich zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

Es ſei
unverſtändlich, daß ſo viel von einer Beſſerung unſerer

Wirtſchaft in letzter Zeit geſprochen wird,
allein in den letzten 6 Monaten iſt unſere Handelsbilanz um
910 Millionen paſſiv geblieben, bei fortſchreitender paſſiver
Handelsbilanz und ſteigenden Reparationslaſten könne von einer
Geſundung der deutſchen Wirtſchaft nicht die Rede ſein. Der
ſchwarze Freitag an der Börſe ſei ein warnendes Flammen-
zeichen und ſollte allen zu denken geben. Die Gelder des Hand
werks und Mittelſtandes müßten in die eigenen Kanäle der
Kreditgenoſſenſchaften für dieſe Stände geleitet werden, damit
der kommende Kampf mit Erfolg beſtanden werden kann. Am
Schluß ſeiner Ausführungen erklärte er jedoch, daß, wenn auch
die wirtſchaftliche Lage nach wie vor ernſt ſei, trotzdem micht aller
Optimismus aufgegeben werden ſoll, denn in der Zukunft wird
der kleine und mittlere Betrieb wieder aufblühen, da dieſe
widerſtandsfähiger ſeien als Großbetriebe.

Eine Ausſprache fand nicht ſtatt, aber anſchließend daran
hatten ſich eine Anzahl von Ehrengäſten zu egrüßungs
anſprachen gemeldet. So überbrachte Staats miniſter
Dr. Paulſen die Grüße Thüringens, der ſächſiſche Finanz-
miniſter Weber die Grüße des Freiſtaates Sachſen. Der Regie
rungspräſident Grützner überbrachte die e und Glückwünſche
des Regierungsoberpräſidenten, der durch geſchwächte Geſundheit
am perſönlichen Erſcheinen verhindert war Weiterhin brachten
Vertreter der verſchiedenen Wirtſchafts- und Fachverbände und
des Landbundes Grüße und den Wunſch des guten Gelingens
der Tagung zum Ausdruck. Ebenſo die Vertreter aller bürger-
lichen Parteien.

Kurz nach 1 Uhr wurde die Kundgebung durch den Bundes
präſidenten beendet.

Eine Parallel-Verſammlung, bei der dieſelben
Themen zur Sprache kamen, wurde in den „Stadthallen“ abge

lten, dort eröffnete und begrüßte der Bundesvizepräſident
chwieger Magdeburg die Kundgebung. Den Vortrag „Zur

heutigen Steuerpolitik“ hielt der ſächſiſche Finanzminiſter Weber-
Dresden und der dwerkskammerſyndikus Dr. Wienbeck,
M. d. R., Hannover, ſprach über das Handwerk in Staat vnd
Wirtſchaft.

Der Feſtumzug
Um die gewaltigen Kundgebungen des Vormittags beſonders

wirkungsvoll zu geſtalten, ſetzte ſich um 2 Uhr nachmittags von
der Neuſtadt aus ein imponierender Feſtzug in Bewegung, der
von der geſamten W ihre mittätige Anteilnahme
an dieſer ndgebung ſchon durch den Häuſer- und Straßen
ſchmuck kenntlich gemacht hatte, mit freudigen Zurufen begrüßt
wurde. Die geſchmack- und kunſtvoll aufgebauten Feſ
einzelnen Jnnungen gaben dem Feſtzuge ein eindrucksvolles Ge
räge. Nachdem der Feſtzug den größten Teil der Straßen

rchzogen hatte, nahm er auf dem Markfkplatz Aufſtellung, um
dort vor aller Oeffentlichkeit den Willen zur Weiterexiſtenz im
geliebten deutſchen Vaterlande kundzutun. Ein Muſikſtück er
öffnete dieſe Kundgebung, nachfolgend ſang die Ortsgruppe desDeutſchen Sängerbundes unter Leitung von Herrn S dis

en der

zwei Lieder „Wo gen Himmel Eichen ragen“ und „Thüringen,
holdes Land“.

Darauf beſtieg
Regierungspräſident Grützner

die Rednerkanzel und gab in kurzer Anſprache ſeiner Freude
über dieſen machtvollen Eindruck der n en Ausdruck
und drückte den Wunſch aus, daß das deutſche ndwerk im
Geiſte geſunder Organiſation ſich zur kraftvollen Höhe empor
arbeite, um wie früher eine der ſtarken Stützen des Staates zu
ſein. Mit einem dreifachen Hoch auf das Vaterland, in das die
verſammelte Menge begeiſtert einſtimmte, ließ er ſeine An-
ſprache ausklingen. Jn ebenſo kurzer Anſprache forderte der
Vizepräſident des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, Friſeur-
Obermeiſter SchwiegerMagdeburg, zur Einigkeit, Geſchloſſenheitund feſtem Zuſammen Hluß aller Handwerker Deutſchlands auf.

Darauf löſte ſich der Feſtzug auf, um an den weiteren Veran
ſtaltungen in „Schumanns Garten“ und „Stadttheater“ teilzu-
nehmen. Ein Unterhaltungsprogramm, vondem das vom ndikus Pabſt verfaßte Feſtſpiel „Fiſcher
obermeiſter Mundt“, das ein hiſtoriſches Geſchehen aus dem
Jahre 1813 der Stadt Weißenfels darſtellte, den Höhepunkt
bildete, füllte den Abend aus.

6. ordentliche Hauptverſammlung am Montag
Der Montag vormittag rief die Vertreter des dwerky

zu ernſter Arbeit zuſammen. Vormittags um 9 Uhr begann in
„Schumanns Garten“ e 6. ordentliche Hauptverſammlung des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, die vom Bundespräſidenten
Geßner eröffnet wurde. Nach kurzer Begrüßung erteilte er
dem Bundesſyndikus Dr. Seidel das Wort zum Geſchäfts
bericht, in dem dieſer über die geleiſtete Arbeit Rerhenſchaft
ablegte. Neben der Fülle von Arbeit im Bund hat ſich auch
der politiſche Wirkungskreis bedeutend erweitert. Das Haupt

ewicht war die politiſche Schulung der Mitglieder, um damitführende Männer für den Handwerkerbund heranzubilden, die

auf die Oeffentlichkeit und Parlamente einwirken können. Jn
modernſter großzügiger Weiſe iſt für den Nachrichtendienſt,
Handwerkerkorre en Preſſe, Rundfunk uſw. gearbeitet
worden. Ein großer Erfolg iſt die Einrichtung des Reichs
kommiſſariats für Hanowerk und Gewerbe. Für die allgemeine
Einführung der Buchführung, wird, da dieſes Notwendigkeit und
geſetzliche Pflicht iſt, eifrig gearbeitet. Jn ſchärfſter Form wird

gegen die kommende Poſtgebührenerhöhung
proteſtiert. Auch auf dem Gebiet der Arbeitsbelebung, vor allen
Dingen auf dem Baumarkt, iſt Erſprießliches gele worden.
Der kalten Sozialiſierung wird wegen ſeiner Wider-
ſinnigkeit weiterhin der Kampf erklärt. Wichtig ſind die
ozialen Einrichtungen des Bundes wie Haftpfliht-,
ürſorge- und Sterbegeldverſicherung. Größeren Raum bean-ſrede der Ausbau der inneren Organiſation, wobei eine fort
chreitende Entwicklung e uſtellen iſt. Die Mit

des Mitteldeutſchen Bundes befindet ſich in dauerndem
teigen und betrug im Jahre 1925: 18 800, 1926: 20600, 1927:

22 000, heute 22 200. Ortsgruppen waren 1925: 226, 1923:
260, 1927: 278 dem Bunde angeſchloſſen. Kreisverbände werden
mehr und mehr gebildet, die Landesverbände ſchreiten ſtark vor
wärts, bis jetzt ſind 25 Geſchäfts- und Buchſtellen vorhanden.
Die innere Arbeit zur Löſung des Problems, die Arbeit des
Bundes an die Einzelmitglieder heranzubringen, geht ebenfalls
fruchtbringend vor ſich. Der Schluß des Berichtes betonte die
grundſätzl rn des Bundes zu den Punkten Berufsſtandsarbeit, Berufsſtandsorganiſation und Zuſammenarbeit mit
allen Ständen des Mittelſtandes, Ausgleich zwiſchen allgemeinen
und Sonderintereſſen, Erringung der Gleichberechtigung dieſer
Ziele durch Ausbreitung der Organiſation, Vertiefung derſelben
und Shu des Handwerks und deren Führerſchaft. Der
Name Mitteldeutſcher Handwerkerbund hat heute einen guten
Klang in 7n3 Mitteldeutſchland und darüber hinaus!

Bundeskaſſierer Fleiſchermſtr. Kämmerer erſtattete darauf den
Kaſſenbericht, worauf ihm und der Bundesleitung einſtimmig
Entlaſtung erteilt wurde. Desgleichen fand der Haushaltsplan
für 1927 einſtimmige Annahme.

Nachdem auch der Punkt Verſchiedenes erledigt war, wurde
die 6. Hauptverſammlung durch den Bundespräſidenten mit
Dankesworten an die Anweſenden geſchloſſen.

Der Geſamteindruck des 7. Mitteldeutſchen Handwerkertages.
Der Tag hat auf alle, die daran teilnahmen, eine unaus-

löſchliche Wirkung ausgeübt. Jeder Teilnehmer trägt in ſich das
Gefühl mit nach Hauſe, daß nur das feſtzuſammengeſchloſſene
und organiſierte Handwerk die noch kommenden ſchweren Zeiten
berſtehen kann, wenn jeder Einzelne feſt zu ſeiner Organiſationhält und die noch immer Abſeitsſtehenden für ſeine Organiſation

wirbt. So ſollen dieſe Tage mit der Bitte an den Höhſten
ausklingen „Gott ſchütze und ſegne das ehrbare, deutſche
Handwerk!“

Die auf der Tagung geſaßten Entſchließungen müſſen wie
Raummangels wegen auf morgen zurückſtellen.)

Zuſammenſtoß auf der Landſtraße
Leipzig, 16. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall, der in ſeinen

Urſachen noch nicht völlig geklärt iſt, ereignete ſich am Sonntag
morgen gegen 4 Uhr auf der Landſtraße in der Nähe von Ge
rich shain. Hier ſtieß mit großer Heftigkeit ein mit zwei jungen
Männern beſetztes Motorrad mit einem Radfahrer zu
ſammen. Die drei Perſonen kamen mit den Rädern zu Fall und
zogen ſich ſehr ſchwere Verletzungen zu. Sanitäts
mannſchaften aus Gerichshain, die ihnen die erſte Hilfe leiſteten,
ſorgten für die Ueberführung der Verunglückten nach dem Kranden
haus St. Jakob in Leipzig. Die zuſtändige Gendarmerieſtation iſt
mit der Aufklärung des Unglücksfalles beſchäftigt.

Abgeſtürzt
Erfurt, 16. Mai. Auf dem Rottlebener Bahnhof ereignete ſich

ein Unglücksfall. Drei Dachdecker aus Erfurt waren auf dem Loko
motivſchuppen beſchäftigt. Plötzlich riß das Seil, mit dem die
auf dem liegende Leiter befeſtigt war, und die Arbeiter
ſtürgten vom Dach ſechs Meter in die Tiefe. Während
einer mit dem Schrecken davonkam, erlitten die beiden andern
Dachdecker Brüche und Verſtauchungen. Einer verbrannte ſich die
Hand, da er in den ſiedenden Teer gefallen war.

RNordhauſen, 16. Mai. Jm Kohnſteinbruch der Badiſchen
Anilinwerke in Niederſachswerfen fiel von der oberen Terraſſe
ein angelehnter drei Meter langer Stoßbohrer herab und traf denin der unteren, 50 Meter ſeſer liegenden Terraſſe arbeitenden

Steinbrecher Willi Jödicke von hier in den Rücken und ſchlug
ihn nieder. Bei dem Sturz zwiſchen die Steine zog ſich J.
einen Unterkiefer- und Naſenbeinbruch zu. Außerdem iſt die
Schädeldecke verletzt; der Hinterkopf zeigte einen ſchweren Blut
erguß. Das Sanitätsauto Nordhauſen beförderte den verunglückten
jungen Familienvater in die Goldmannſche Klinik Nordhauſen.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

h
r

ſitärvereine

hmen.
I Menſchen.

n Südring
xtor Möbius
dersgeſinnte

Eilenbu
reiſe von I

Oſterburg.
Pölke angef

z Wochen

12 Wochen
z mittelmäf

Erfurt. A
urchſchnittsp
weine zum
fren. Die J

Oppin, 1
u
amerad Keß
erpflichtung
m Mittelpur
toße Gauſpor
r Auftakt
einen deutſe

uber ſein ſo
z Falken!

ſeute früh hi
eilten de

n einer We

chwer ver
ebolvber eine
tſter ärztlich

ankenhaus
Kölleda,

ücktransport
pegen Fahrra
n voller Fah
die Notleine
hahndamm le

or, Teuch
nnte am 11
age waren

pehr angehör
aden durch t

der WKeacht wo

i. Müche
Fewiſſe geſch
durch ihr ſchr
inen Seite

Organiſation
des Geſchäfte

h in der
eine Fahne
Bürger geſtif

eine große 9

Halleſchen
ſie damit n
netionale P

ihre J
l. Müch
barte i.)

rn derründung i
Dr. von H
dürfnis herg

ihre beſonde
heiten erhäl
der Partei
übernomme
Vartei in i
liche Ausſpr
ſelben Verſ
Parteifre
ihren Dank
Stadt aus.

Leipzig
Börſe kurſi
Berlin übe

treiben
Notorrad
Schneetre
lungen
werden m

Magd
Schalter
ſekn Tri

m Sch
fragte W


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 115
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	-






